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Deutsches Reichstag.
<£ ist öeutfchnationales IntermrZZv.

(Eigener Drahtbericht .)
J. H. Berlin , 9. Februar.

Am Schluß der heutigen Reichstagssitzung
hat sich ein kleines, aber sehr interessantes
Intermezzo abgespielt , als es zur Ab¬
stimmung über das deutsch-siamesische
Handelsabkommen kam. Der deutschnatio -
nale Redner Herr von Freytag - Lo -
ringhofen , hatte bekanntlich bei der
Beratung des Abkommens in der vorigen
Woche erklärt , daß ein Teil der Deutschna¬
tionalen das Abkommen ablehnen werde , „ da
es dem Ansehen und der Würde des deut¬
schen Volkes widerspräche". Die Deutsch¬nationalen hatten sich inzwischen, da die An¬
nahme des Abkommens an der Haltung der
Demokraten und Sozialdemokraten zu schei¬
tern drohte , eines besseren besonnen . Zur
großen Ueberraschung begründete Herr von
Freytag-Loringhofen den plötzlichen Gesin¬
nungswechsel seiner Freunde damit, daß
diese bei ihrer ablehnenden Stellungnahme
ursprünglich angenommen hätten, das Ab¬
kommen selbst würde» dennoch im Reichstag
angenommen werden . Diese Ausführungen
des Herrn von Freytag-Loringhofen löstenim ganzen Reichstag, namentlich auf der
Linken, ein ungeheueres Gelächter aus ,das von zahlreichen Zwischenrufen , zumTeil ■sehr pikanter Art, begleitet war. Der
Sozialdemokrat Dittmann quittierte mit
Vergnügen den ersten sichtbaren Erfolg der
Erziehungsarbeit an den Deutschnationalen.Der Demokrat Koch meinte ironisch, er sei
beinahe versucht zu beantragen/ daß die heu¬tige Rede des Herrn von Freytag-Lorrng»
hofen durch öffentlichen Anschlag werteste
Verbreitung finden soll, damit das deutsche
Volk erfahre , von welchen Gesichtspunktendie Deutschnationalen ihre Zustimmung zu
Verträgen mit dem Ausland abhängig mach¬
ten.

Die heutige Rede des Herrn von Freytag-
Loringhofen bildete noch lange nach Schluß
der Sitzung den Gegenstand lebhafter Erör¬
terungen in den Wandelgängen des Reichs¬
tags , wo dieser zweite deutschnationale „Un¬
fall" in Verbindung gebracht wurde mit der
Haltung der Deutschnationalen bei der Ab¬
stimmung über die Dawesgesetze . %a, sa :
es ist etwas anderes, demagogische Wahlreden
zu halten, etwas anderes , verantwortliche
Politik zu machen, Herr von Freytag-Loring¬
hofen !

Sitzungsbericht .
Berlin , 9. Febr . Am Regierungstisch: Reichs¬

arbeitsminister Dr . Brauns . — Präsident
Loebe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 25 und
teilt mit , datz der Abgeordnete Dr . Höfle (Zentr .)
sein Reichstagsmandat niedergelegt habe. (Leb¬
hafte Hört ! Hört -Rufe .)

Die Einzelberatung des Haushalts des Reichs-
arbeitsministeriums und der mit der Beratung
verbundenen zahlreichen Anträge aller Parteien
wird fortgesetzt , und zwar mit der Besprechungüber den Abschnitt

Arbeitsvermittlung und Erwerbslosenfürsorge .
Abg. Brey (S .) wendet sich gegen zahlreiche

Betriebsstillegungen bei Reichsbetrkeben, wodurch
Tausende von Arbellern erwerbslos

. geworden
seien. Statt Privatbetrieben riesige Hilfen ange¬
deihen zu lasten, hätte die Regierung hinsichtlich
der Beschäftigung von Arbeitern in allererster
Linie einspringen müssen . Wenn unglaubliche
Verstöße auf dem Gebiet der Erwerbslosenunter¬
stützung vorgekommen seien, so liege die Schuld
nicht bei den Gewerkschaften. Der Redner fordert
für die Erhöhung der Unterstützungssätze eine
Zwischenlösung und einen Ausgleich der Sätze in
den einzelnen Wirtschaftsgebieten.

Abg . Hartmann (Dntl .) erklärt , seine Par¬
tei habe den Arbeitslosen immer größtes Ent¬
gegenkommen bewiesen. Die beste Lösung der
Erwerbslosenfrage liege aber in der Beschaffung
von Arbeitsmöglichkeit. Hier müsse besonders die
Erschließung von Moor - und Oedländereien in An¬
griff genommen werden.

Abg . Bartschat (Dem. ) beantragt , einen
Betrag von 80 Millionen Mark vorwiegend zur
Unterstützung solcher Erwerbsloser zu verwenden,deren Unterstützungsdauer abgelaufen ist. Der
Redner fordert weiter eine Summe von 80
Millionen Mark zur Erstellung von Klein- und
Mittelwohnungen und zur Oedlandkuüioierung.
^ . Abg . Rädel (Komm.) verlangt Erhöhung der
Mittel für die produktive Erwerbslosenfürsorge
auf 500 Millionen Mark.

Ministerialrat Weigert meint , im kommen-d
^u Frühjahre werde voraussichtlich unter den

■Bauarbeitern keine Arbeitslosigkeit herrschen; eher
^ erde es an gelernten Arbellern fehlen: — Die
Beratung wendet sich dann dem Kapllel „Tanf -
?l r

i
ir,a,8e und Lohnbewegung " zu. Abg. Gok

■'" Oy stellt nach seinen Erfahrungen als Beisitzer* Schlichtungsverfahren fest, daß die Schlich -

gehabt haben . Es fei ein verhängnisvoller Irr¬tum, zu glauben , daß die Unternehmer irgend ein
Interesse an niedrigen Löhnen hätten . (Lachenlinks.) Der Unternehmer habe ein Interests an
richtigen Löhnen . Was allerdings der richtigeLohn sei, wisse kein sterblicher Mensch , auch der
Vorsitzende des Schlichtungsausschusses nicht. ( I)Der Redner fordert Beseitigung des § 6 der
Schlichtungsordnung über dis Verbindlichketts-
erklärung . Der Arbsitsfriede werde durch diese
Bestimmungen nicht gefördert, sondern nur gestört.

Abg. Aufhäuser (Soz .) wirft den Unter¬
nehmerverbänden vor, sie bemühten sich, nun siewieder Boden unter den Füßen fühlten , sozialeReaktion zu treiben . Der Redner richtet heftige
Angriffe gegen die Banken , die nach dem Ein¬
heimsen ihrer riesigen Jnflationsgewinne nichtnur die Papierscheine, sondern auch die Ange¬stellten eingestampft hätten . Den aüf die Straße
geworfenen Micumangestellten habe das Arbeits¬
ministerium den Rat gegeben, sich nach Paris zuwenden. Warum habe man nicht denselben Rat
gegeben, als es sich um die 700 Millionen Ruhr¬
entschädigungen handelte?

Abg. Dr . Pfeffer (Dt. Pvt .) erklärt, das
System der Zwangstarife widerspreche dem
System der Vertragsfreiheit . Redner weist die
sozialdemokratischen Angriffe gegen die Arbeit¬
geberverbände zurück . Wenn man für den Zen-
traltarif eintrete, müsse man auch dem Arbeit¬
geber einen Rechtsschutz zugestehen.

Abg. Stegerwald (Ztr .) bezeichnet es an¬
gesichts der Machtlosigkeit der Gewerkschaften als
eine Staatsnotwendigkeit , daß von staatswegen in
das Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern eingegriffen werde.

Abg. Schneider - Berlin (Dem.) betont die
Notwendigkeit, die Gefährdung öffentlicher In¬
teressen durch Arbeiterkämpfe zu vermeiden und
weiter zu verhindern , daß die Lebenshaltung der
Arbeiterschaft auf ein unerträgliches Niveau her¬
abgedrückt wird . Der Redner beantragt , daß bei
der Verbindlichkeitserklärung in Zukunft der Ent¬
scheidung des Schlichters eine Begründung dei-
aegebsn werde« soll. Um SIL Uhr wird die Haus -
hoktsberatung unterbrochen.

Die über die Beschlüsse des Ausschustes hin¬
ausgehenden Anträge in der Erwerbslosenfrage
werden abgelehnt . Es wird dann die Zweite Be¬
ratung des Wirtschaftsabkommens mti
Siam , bei der in der letzten Sitzung Befchluß-
uiifähigkeit eintrat, , fortgesetzt .

Zur Abstimmung steht der grundlegendeArtikel 1, der die Zustimmung zu dem Abkommen
enthält Die Abstimmung ist namentlich. Abg.
Koch - Weser (Dem.) erklärt , es müsse durch die
namentliche Abstimmung festgestellt werden , ob
die Deutschnationalen die Konsequenz aus chrer
Anschauung über den Vertrag ziehen und dagegen
stimmen werden , oder ob diesen Worten nur
agitatorischer Wert beizumessen sei. (Lachen
rechts.) Nichts schade dem Ansehen des Reichs¬
tage mehr als solche Worte . (Zustimmung links,
Lachen rechts.)

Abg. Schulz - Bromberg (Dntl .) erklärt
unter lebhafter Unruhe der Linken, er wolle noch
einmal feststsllen , daß der Abgeordnete von Frey¬
tagh -Loringhoven nicht gesagt habe, der Vertrag
verstoße gegen Ehre und Würde des Reiches, son¬
dern er habe nur von einer Schädigung des An¬
sehens des Reiches gesprochen . Das sei etwas
ganz anderes . (Lautes Gelächter links.)

Abg. Dittmann (S .) hält der Rechten vor,
sie wolle die ganze Macht in die Hand bekommen.
Die Deutschnationalen wollten in der Regierung
bleiben und den Bürgerblock für ihre Zwecke aus¬
nützen . Sie sollten jetzt aber auch gezwungen
werden, Farbe zu bekennen. (Beifall links.) —
Abg. von Freytagh -Loringhoven (dntl.), der unter
lebhaften Zurufen der Linken empfangen wird,
erklärt, daß die Haltung der Demokraten und
Sozialdemokraten in der letzten Sitzung seine
Freunde veranlaßt hätte, ihre Stellung zu dem
Vertrag nochmals zu überprüfen . (Minutenlanges
Gelächter links.) In seinem Gesamturteil habe
Stresemann chm schließlich zustimmen müssen .
(Lebhafter Widerspruch.) Auf eine Ablehnung des
Vertrages hätten demnach seine Gegner nicht ge¬
hofft. (Minutenlanges Gelächter in der Mitte
und links.) Der Zweck seiner Rede sei gewesen,
dem Auswärtigen Amt gegenüber dem Ausland
den Rücken zu stärken. Es sei notwendig, daß
eine große Partei im Reichstag tatkräftig darüber
wache , daß die Interessen des Landes nicht ge¬
schädigt werden . Jetzt handele es sich darum , datz
unsere außenpolitischen Beziehungen nicht zum
Spielball parlamentarischer Leidenschaften ge¬
macht werden. (Großes Gelächter links und in
der Mitte .) Deshalb hätten auch diejenigen seiner
Freunde , die Gegner des Vertrages seien , sich enr -
schlossen , dafür zu stimmen. (Schallendes Ge¬
lächter links und in der Mitte .)

Abg. Dittmann (S .) stellt unter Heiterkeit
Linken fest, daß die sozialdemokratische Cr-

jungsarbeit bei den Deutschnationalen Erfolg
,abt habe. (Lachen rechts .) — Abg. K o ch -
es er (Dem.) beantragt , die Rede des Abg.
i Freytagh -Loringhoven zum öffentlichen An-
ag zu bringen . (Große Heiterkeit.) So zynisch
k noch niemand die Verantwortungslosigkeit
rer eigenen Rede im Reichstag öffentlich dar¬
egt . (Unruhe rechts , lebhafte Zustimmung
ks .)
Abg Graf Westarp (dntl.) erklärt sich damit

verstanden, daß die Rede des Abg. von Frey .
lh -Lormghoven zur weitesten Verbreitung iw
izen Lande angeschlagen werde. (Heiterkeit

l werden über den Zynismus der Demokraten und
Sozialdemokraten , in Fragen der Außenpolitik
lediglich zu entscheiden nach innenpolitischen und
taktischen Rücksichten.

Die dann folgende Abstimmung ergibt die An¬
nahme der Vorlage mit 244 gegen 129 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung . Dagegen stimmren
die Sozialdemokraten , die Kommunisten und die
Nationalsozialisten.

Die Vorlage wird darauf auch in dritter
Lesung angenommen .

Darauf vertagt sich das Haus auf Dienstag
mittag 2 Uhr.

Tagesordnung : Reichsarbeitsministerium .
Schluß der heutigen Sitzung 7 Uhr.

-- —— . .

Der Reichsrat gegen den Regiernngsentwurf
in der Personalabbauverordnung.

Berlin , 9. Febr . Die Beratung der Personal -
abbauverordnuna im Unterausschuß des Haus¬
haltungsausschusses mußte heute vertagt werden,weil der Reichsrat an dem Entwurf der Regierungzur abermaligen Abänderung der Personal¬
abbauverordnung Ausstellungen gemachthat . Da auch die von der Regierung in Aussicht
gestellte Denkschrift zum Personalergänzungs -
gesetz noch nicht fertig ist und die zur Besoldungs¬regelung eingegangenen Anträge dem Ausschuß
noch nicht überwiesen worden waren , wurde der
Vorsitzende ermächtigt, die nächste Sitzung von sichaus zu bestimmen.

vsraussichttrch preußischer
Mnistsrpräfiöent .

(Eigener Drahtbericht .)
J. H. Berlin , 9. Februar.

Die preußische Regierungskrise hateine neue Wendung erfahren . Es steht je '
mit ziemlicher Sicherheit fest , daß aus der
morgigen Sitzung als preußischer Minister¬
präsident der frühere Reichskanzler Marx
hervorgehen wird . Wir glauben zu wissen,das Marx sich zu diesem Schritt in der Haupt¬
sache aus Rücksichtnahme auf die Erforder¬
nisse des Staatswohls entschlossen hat und
möchten hoffen , dast die vaterländische Hal¬
tung des früheren Reichskanzlers Marx auch
von den anderen Parteien nachgeahmt wer¬
den wird . Ueber die Versuche, die Marx zueiner Regierungsbildung machen wird , ver-
Uiitd im Augenblick nichts Näheres ,

HZfir lsgL fein Mavöat nieder .
(Eigener Drahtbericht .)

-7 .H .Berlin , 9. Febr . Reichspostminister
a. D . Dr . Höfle hat fein Reichstags «
Mandat nunmehr n i e d e r g e l e g t. um
bei einer strafgerichtlichen Untersuchung zur
Verfügung zu stehen. In parlamentarischen
Kreisen verlautet, daß Dr . Höfle aus eige¬
nem Entschluß rein Mandat niedergelegt hat ;
d̂agegen hat der Vorstand der Reichstags¬
fraktion des Zentrums an Len gleichfalls in
die Barmataffäre . verwickelten Abgeordneten
Lange - Hegermann ein Schreiben ge»
richtet, in dem dieser auf gef ordert
wird , sein Mandat niederzulegen .

Ueber den Fall Höfle wird noch mitgeteilt :
Im Laufe des Vormittags hat Dr . Höfle
durch seinen Rechtsanwalt dem Generäl¬
staatsanwalt mitgeteilt, ihm Gelegenheit zu
einer eingehenden Widerlegung der gegen
ihn gerichteten Vorwürfe zu geben . Zugleich
hat er ihn gebeten , vom Erlaß eines Haft¬
befehls Abstand zu nehmen , da Dr . Höfle
nicht daran denke, sich einem etwaigen Ver¬
fahren durch die Mucht zu entziehen. Es
heißt , daß der Staatsanwalt Dr . Höfle vor¬
wirst, daß er für die von ihm gewährten
P o st k r e d i t e persönliche Vorteile ge¬
nommen habe, und . daß er diese Kredite
teilwesie zum Nachteile des Reiches gewährt
habe, ohne daß die Solvenz der Kreditneh¬
mer gewährleistet gewesen sei. Nach dem
„Berliner Tagbl." geht der Klagevorwurf da¬
hin , daß Dr . Höfle als Postminister sich der
passiven Bestechung und der Amtsuntreue
schuldig gemacht habe.

§ er Mandatsnachfolgcr Dr. Hoefle's.
Berlin , 9. Febr . Als Nachfolger Dr. Hoeflestritt der Gewerkschaftssekretär Andreas H u k e

aus Heiligenstadt (Eichsfeld) in den Reichstag ein.

Zur sngkißhen SchuSöermote .
Frankreich ist enttäuscht.

Paris , 9 . Febr. Trotz des Hinweises auf
den freundschaftlichen und entgegenkommen¬
den Ton der englischen Antwort¬
note ist nicht zu verkennen , daß der eigent¬
liche Inhalt des Schriftstückes enttäuscht
hat. Ten stärksten Einwendungen begegnet
der englische Vorschlag auf die Zahlung be¬
stimmter französischer Jahresleistungen un¬
abhängig von den deutschen Reparations¬
zahlungen. Der „M a t i n" schreibt, hier
entstehe die Gefahr, daß Frankreich unter
Umständen für den Fall deutscher Verfeh¬
lungen aufzukommen haben werde . Zs
würde für Frankreich eine sehr drückende
Verpflichtung bedeuten , seine Kriegsschulden
bezahlen zu müssen, wenn Deutschland sei¬
nen Verpflichtungen nicht Nachkomme . Die
britische Note enthalte eine zweischneidige
Formel, nämlich den Grundsatz, daß Frank-

Hilfsquellen und unter Zugrundelegungseines Reichtums und seiner fiskalischen Lei¬
stungsfähigkeit im Verhältnis zu anderenNationen bestimmte Zahlungen leisten solle.Em solcher Grundsatz, so sagt „ Martin" ,werde an und für sich unanfechtbar sein,wenn es sich um eine gewöhnliche Schuldhandele . Da es sich aber um die Liquidationdes großen Krieges handele , wobei Frank-
reich die größten Opfer gebracht habe, könnedieser Grundsatz bestritten werden. — . .Ex -celsror " weist ebenfalls auf die NachteileHrn, die für Frankreich mit der Zahlungfester Jahresleistungen unabhängig von dendeutschen Reparationen verbunden feienMan müsse befürchten, Deutschland werdevielleicht annehmen, daß es für den Fall vonVerfehlungen keine interalliierten Sanktio¬nen mehr zu gewärtigen habe. Die Pressebemängelt übereinstimmend die Anregungenglischen Regierung, wonach Frankreichsämtliche Forderungen aufzugeben habe.Sre legt den britischen Vorschlag dahinEs ,daß die 1200 Millionen Goldfranken , die inder Bank von England als Garantie für diefranzösischen Kriegsanleihen hinterlegt wur-

Beschlagnahme anheimfallen. Einesolche Maßnahme würde selbstverständlicheuren Mveren Rückschlag auf den französi -schen Währungskurs nach sich ziehen . —
'nä ourna l" stellt fest, daß die bri«ti,che. Forderung auf feste französische Jqh.reslelstungen dazu führen - könne, daßFrankreich mehr als drei Milliarden zu zah¬len haben werde . Das Blatt erwartet nochgenauere Erklärungen zu diesem Punkt. —

Ela neues Kompromiß su öen
WMchaftsverhanöluugen l

Pa r i s , 9. Febr . Staatssekretär v o nT r e n d e l e n b u r g begab sich heute vor¬
mittag 11 Uhr ins Handelsminsterium zuneuen Besprechungen mit den französischen
Sachverständigen . „Information " meldet,daß die Sachverständigen heute den Ent¬
wurf eines provisorischen Abkommens bis
zum 1. Dezember 1925 prüfen werden. Man
wisse noch nicht, ob sich eine Verständigungwerde erzielen lassen, doch besteht gewisse
Aussicht dafür. Was den endgültigen Han¬
delsvertrag anbelangc , so werde ein neues
Kompromiß morgen früh von den
Führern der deutschen Delegation beraten
werden. Falls der Entwurf eines provisori¬
schen Abkommens heute in seinen großen
Umrissen von beiden Seiten angenommenwerden sollte , sei für morgen nachmittageine Vollsitzung vorgr 'ehen. — Van
deutscher Seite wird diese Darstellung als
richtig bezeichnet.

Ein Sieg der Radikal -Nationalisten.
Belgrad, 9. Febr . Die gestern stattgefun¬

denen Wahlen zur Skupschtina haben nach
den heute vom Ministerium des Innern der.
öffentlichten Zahlen einen vollständigen
Sieg der Regierung gebracht. Die Ge¬
samtzahl der Mandate ist 313 ; die
absolute Majorität beträgt demnach 158
Sitze . Die Regierungsparteien haben zu¬
sammen 162 Sitze errungen, von denen 149
auf die Radikal -Nationalen (bisher 108) .Die Raditsch-Partei zieht mit 168 Abgeord¬
neten in das neue Parlament ein (bisher70 Sitze) . Tie Demokraten (Davidowitsch )
gehen aus den Wahlen mit 39 Abgeordneten
(bisher 33) hervor . Tie - lovenischen Kleri¬
kalen haben 19 Mandate bekommen (bisher
24), die Moslimen 13 (bisher 18) , die maze¬
donischen Hirten 1 . 14) . die Deutsche Volks -
Partei 6 (bisher 8) , die Serbische Bauern¬
partei 4 (bisher 11 ) , die slowenischen Land¬
wirte 1 Mandat. Die Sozialdemokraten, die
in der alten ^-kupschkina 2 Abgeordnete bat-
fam ftni» hif>3mal obne Mandat.
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Dir Ekan-alProzM .
Ms öem Sarmataussthuß .
Berlin , 9. Febr . Der preußische Untere

imhungsausschuß irr der Barmat -Kutrsker-
affäre nahm am heutigen neunten Vorhand '
lungstage seine Arbeiten wieder auf . Der
Vorsitzende Dr . Leidig teilte mit , daß in
einer vertraulichen Besprechung des Aus¬
schusses ein « Verständigung über die Frage
erzielt wurde , inwieweit die Ausschrrtzver -
Handlungen dem schwebenden gerichtlichen
Verfahren hinderlich -sein konntem Der Ab¬
geordnete Kuttner (S .) wandte sich gegen die
Behauptung , daß er als Verteidiger des
Zchieberkapitals auftrete . Vorsitzender Dr .
Leidig stellt fest, daß die Reichsbchörden dem
Ausschuß bisher in sehr weitgehender Weise
Materials zur Verfügung gestellt hätten .
'Heute sei aber ' ein Brieftelegramm des
Reichswirtschaftsministers emgetroffen , iit
dem mitgeteilt wird , daß gegen die Heraus¬
gabe der Akten grundsätzliche Bedenken be¬
stehen. Dr . Leidig gibt zu, daß die ê staats¬
rechtliche Frage allerdings noch nicht geklärt
sei. Zur Vernehmung sollen noch geladen
werden : Reichsminister a . D . Wisell , Ab¬
geordneter Heilmann und Redakteur David¬
lohn .

Hm weiteren Verlauf der Sitzung erklärt
.Krtminalinspektor Klinkhammer , er
habe nach den Bekundungen des früheren
Reichswirtschaftsministers Wissest den be¬
stimmten Eindruck, daß die von ihm tatsäch¬
lich beschlagnahmte Ausfuhrbewilligung für
Druckpapier mit einer gefälschten Unter¬
schrift des Ministers versehen war . Es seien
damals solche Fälschungen so häufig borge-
Lammen , daß ein besonderes Dezernat zu
ihrer Bekämpfung eingerichtet werden
mußte . Die Fälscher saßen oft in hohen
Stellungen in den verschiedensten Stellun¬
gen der Reichsministerien . Der Zeuge wen¬
det sich dann in größter Erregung gegen die
Ausführungen des Abg. Kuttner in der
letzten Ausfchußsitzung. Besonders erregt
wendet er sich gegen die angebliche Bemer¬
kung des Abgeordneten Kuttner , er habe
kung des Abg . Kuttner , er habe einen
schwunghaften Handel mit den verschiedenen
in der Barmatsache gefundenen Dokumenten
getrieben . Im Laufe der Verhandlunaen
kommt es zu einem Zwischenfall zwischen
dem kommunistischen Abgeordneten Stolt
und dem Vorsitzenden Dr . Leidig — Stolt
erklärt , daß es eigenartig berühren müsse,
vier Personen als Zeugen zu vernehmen ,
von denen die an Gewißheit grenzende Wahr¬
scheinlichkeit vorliege , daß sie ebenfalls an
der Sache beteiligt seien . Vorsitzender Dr .
Leidig wendet sich gegen derartige Vor¬
würfe . worauf Abg. Stolt bemerkt, daß
feine Behauptungen sich gegen den Abgeord¬
neten Kuttner richteten, der vor und während
der Untersuchung im engsten Einvernehmen
mit dem Zeugen Heilmairn gearbeitet habe.
Abg . Kuttner erklärt , daß er keine Ver¬
anlassung habe , aus der Freundschaft mit
H e i l m a n n ein Hehl zu machen, zu der
er sich mit Stolz bekenne. — Der demokra¬
tische Abgeordnete. Riedel fragt dann den
Zeugen Klinkhammer , ob der hohe
Verwaltungsbeamte , der dem Zeugen Ein¬
sicht in die Akten gegeben habe und dessen
Namen er nicht nennen wolle , jetzt dem Par¬
lament angehöre . Diese Frage verneint der
Zeuge . Weiter fragt Abg . Riedel , ob es
Tatsache sei . daß am letzten SarnLtag , als
der Zeuge Falk vernommen worden sei,
Klinkhammer außerhalb , des Saales durch
ein Mitglied des Landtages Kenntnis von
den Aussagen des Zeugen Falk erhalten
habe. Das gibt Klinkhammer zu . Weiter
führt Klinkhammer einige Fälle an , aus
denen er zu seiner ungünstigen Beurteilung
des Charakters des Ministerialdirektors
Falk gekommen sein will . Klinkhammer
erklärt , Dr . Falk habe das deutsche Äriegs -
wucherrecht geschaffen. Der deutschnationale
Abgeordnete Dr . K a u f h o l d beantragt
darauf die Vernehmung des Obervevwal -
tungsgerichtsrates -wchool und anderer
Beamten über die Persönlichkeit des Dr .
Falk .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen
gibt der Zeuge Klinkhammer auf eine
Frage des Wgeordneten Dr . Dernburg ,
ist) er sich bestimmt erinnere , daß die bei der
Durchstuhung ■bei Bavmat gefundene Ein -
und Ausfuhrbewilligung mit . dem Namen
Wissest nicht etwa nur die Bedingungen der
Ern- und Ausfuhrbewilligungen enthalten
habe, eine ausweichende Antwort . Er Hobe
das Schriftstück nur kurze Zeit in Händen
gehabt . Er glaube allerdings ans dem Ge¬
dächtnis angeben zu können , daß es sich um
eine Einfuhrbewilligung gehandelt habe.
Darauf wiederholt der Zeuge nochmals im
einzelnen , seine Aussagen über den Hergang
der Untersuchung , und wie er zu der lieber -

zeugung gekommen sei, daß die Unterschrift
Wissells echt sei . Dann cntspinnt sich eine
längere Auseinandersetzung zwischen dem
Zeugen und dem Abg . Kuttner , worauf die
Mittagspause eintritt .
Bauer will nochmals vernommen werde« .

Berlin , 9 . Febr . Der ehemalige sozstil-

demokratische Reichstagsabgeordnete Gustav
Bauer bat seine nochnralige Vernehmung
vor dem Untersuchungsausschuß des Land¬

tages beantragt mit der Begründung , daß
er den Inhalt des veröfsentlichten Amexima -

briefes . der zu seiner Mandatsntederlegung

führte , näher aufklären wolle , da diese Ver¬

öffentlichung in sehr wesentlichen Punkten
Unrichtigkeiten enthalten habe.
Vom Barmat -Untersuchungsausschnß des

Reichstages .
Berlin , 9 . Febr . Der Untersuchungsaus¬

schuß des Reichstages Über die Kreditafsaren
( Barmat , Höfte usw.) wird seine nächste
Sitzung am kommenden Freitag , vormit¬
tags 10 Uhr, abhalten .

Prozeß himmelsbach.
Scharfe Zusammenstöße.

'■8erlit, , 9. Febr . Der Hftnmeisbachprezeß
wurde beute wieder aufgrnomme .ii. Geste mrat
Cnutze war die Genestangung zur Aussage
verweigert worden, da er . sich . nach Paris zu
ReparationSverhandlungen begeben mußte . Die
hessischen Minister von Brentano u . Raab
verlangten kommissarische Vernehmung in
Darmstadt . Weitere wichtige Zeugen wie Re¬
gierungspräsident D ö r r - B rtenfeld und Go-
Heimrat Professor Dr . Schappach - Gha .i -
walde sind erkrankt. — Vor Eintritt in die
eigentliche Tagesordnung kommt es zu erregten
persönlichen Auseinandersetzungen zwischen Pri -
vatkläger Dr . Himmelsbach und dem Beklagten
Firrrstach . Rechtsanwalt WWberger -Mamz be¬

streitet , daß er dyn einem Sonderhonorar der
Firma Himmelsbach für durch ihn abgeschlossene
Gesteimvertrcige gesprochen habe. Es könne auch
nicht die Rede davon fein , daß er sich dwch ein
Honorar zu Gunsten H,ünnrelsbächS in seinen
Aussagen habe beeinflüflou lassen. Er Hane
Verträge auch nicht für die Firma Himmelsbach
allein , sodnern für mehrere Fftmen abgeschlos¬
sen. Rechtsanwalt Vogt : Wer doch nicht die
Coup-Verträge . Zeuge Wild berge »: : Ich
habe an kenrem Gcheimbertrag mitgwuirkt und
auch, kein sonderhonorar erhalten . Re '

chstagZ -
abgeordneter Ranz : Wir werden beweisen, daß
es sich um Geheimverträge handelt ; wir werden
die Zeugen dafür üeibringen .

Wildberger erklärt sich dann bereit,
über die Koblenzer Regierungsverhatidkungen
zu berichten, nachdem den amtlichen Vertretern
die Genehmigung zur Aussage verweigert wor¬
den sei. Das Gericht beschließt demgemäß. Der
Zeuge berichtet zunächst über die technische Kon¬
ferenz vom 22 . Oktober 1824, die sich mit der
Durchführung des Londoner Abkommens be¬
schäftigte. In dieser Konferenz gab das fran¬
zösische Forstkomftee die Erklärung ad, . daß es :
über die unbegründeten Angriffe gegen die an
dem Vertrag , beteiligtem deutschen Firmen sehr-

erstaunt gewesen sei. Die Alliierten seien schon
vorher zu viel größeren Abholzungen eni -

schlossen gewesen, und zwar habe man zwei bis
drei Jahre hindurch jährlich 409090 Festmeter
abholzen lassen wollen , wofür ein starkes ?ln -
gebot nichtdeutscher,Frrmen vörgelegen habe . . .

Reichstügsabgeordneter V o gt sprach sein
Erstaunen darüber aus / daß der Zeug« dem Ge¬
richt nur die Erklärung des französischem Forst -
komftees bortrage , die den schärfsten Widerspruch
der deutschen Vertreter gefunden hätte . Durch
solche Erklärungen solle die Firma Himmelsbach
nur weiß gewaschen werde» . Ter Beklagte
Firnbach erkürt zu dieser Aussage ebenfalls , daß
die Franzosen den Versuch- gemacht hätte!»,
Himmelsbach zu schützen. Ihre Taktik sei über¬
haupt dahin gegangen , alle' diejenigen zu unter¬
stützen , die ihnen bei ihrer Ausnutzung deutschen
Eigentums geholfen hätten . Zwei Tage lang
hätten die Franzosen . um . eine Ehrenerklärung
der Firma Himmelsbach vergeblich gekämpft.

Der Zeuge Wildberg er bekundet weiter ,
daß in der fraglichen Sitzung überhaupt ,

keine
deutsche Erklärung erfolgt sei , tvM aber in der
Sitzung zuvor , in der die Franzosen ausdrück¬
lich eine mißbilligende Erklärung der Konferenz
gegen die Pressekampagne beantraot hatten .
Die Franzosen hatten die Befürchtung ausge¬
sprochen , daß durch solche Einwürfe gegen die ver -
tragschließeiiden Firmen auch die betreffenden Be¬
stimmungen des Londoner .Abkommens gefähr¬
det werden könnten. Die deutsche Abordnung
habe pch jedoch auf den Standpunkt gestellt , daß
zu solchen Befürchtungen kein Anlaß vorliege.
Weiter bekundet der Zeuge, daß nach seiner
Kenntn '

S Himmelsbach nach Fertigstellung der
Verträge ihm gegenüber als die nächste Ausgabe
bezeichnete, an die Regierung .zwecks Eintritts
in die Verträge heranzutreten . Er sei entrüstet
gewesen , als er hörte , Berlin habe diese Ver¬
träge noch nicht einmal sehen wollem . Außer¬
dem hätte der Vorsitzende des französischen
Forstkomitces keitten Zweifel daran gelassen ,
daß Oaris in energischster We .se die Lrcferun -

geu aus den Coupverträgsn tierlange uud daß
es überhaupt nur als ein Entgegenkommen
gegenüber den deutschen Fimnen zu bezeichnen
sei, wenn man mit ihnen Verträge abschlietze,
da genügend Angebote von clsäßischen Firnren
Vorlagen. Himmelsbach habe deshcllb von der
Regierung verlangt , sie solle den Firmen wenig¬
stens Kredite geben. Darm wäre der Wald ste¬
hen geblieben und man . hafte den Franzosen mit
diesen Krediten Holz anderweitig verkauft . Aber
auch darauf habe sich die Regierung nicht ein .
gelassen.

Regiermngsrat Dr . Kasper - Berlin wü>« '-
spricht der Auffassung , als ob die Dkeinung Dr .
Wildbergers auch diejenige der . deutschen Re¬
gierung »Vertreter gewesen sei. Nach längeren
Erörterungen über den llnterschied zwischen
Rente und Coup ruft RegierungSrat Kasper dem
Zeugen Dr . Wsherg sehr erregt zu : Glauben Sie
etwa dann , daß nach dem Beginn der Koblenzer
Verhandlungen die Firma Hrmrnelsbach in der
Pfalz noch euren Baum hätte schlagen können ?
Bei der Volkswut wären die Arbeiter einfach tot -

geschlagen worden . Dr . Himmelsbach: Das wäre
uns egal gewesen; () denn die Regierungen
haben uns so und so kapnt gemacht. — Reichs-
tagsabgeorvneter Dr . Becker : Durch wen ist denn
diese Volkswut erzeugt worden , durch Herrn
Firnbach ? Firnbach : Nein , durch die Wald -
jchlächterei .

RcgierungSrat Tr . Kasper - Berlin : Jeden ,
falls möckte ick, seststellen , daß sich seitens der
Firmen nicht der geringste Widerspruch erhob, als
wir bei Besinn der Vergleichsperhandlungen zu¬

nächst verlangten , daß dis Fällungen sofort em»

gestellt würden.
Ministerialrat Mantel - München antwmcket

auf eine Frage Dr . Alsbergs , welcher Unterschmd
zwischen Bente und Coup bestehe,^ bei beiden
handle es sich natürlick» um .Holzschläge , bei Coup
aber um ausgesuckste Bestände , und ztvar um die

besten Eichenforsien der Pfalz . Dr . Wsberg : Es
war eben ein Fehler der Landesregierungen , daß
sie nicht in Verträge einaetreten sind und den

Firmen keinen Ersatz aus dem unbesetzten Gebiet
geliefert haben . Ministerialrat Mantel : Gott
sei Dank, daß sie das nicht getan haben , sonst
würde diese Verhandlung vielleicht wo anders
stattfinden - (Große Bewegung im Saal .) Dr .
Becker : Wäre es Ihnen lieber gewesen, die
Firma Himmelsbach schlägt 40 000 Festmeter oder
die Franzosen schlagen 80 000 Feftmeter ? Mini¬
sterialrat Mantel : Ware ' Himmelsbach nicht
in die Verträge eingetröten , dann wäre unseres
Erachtens fast gar nichts gefällt worden . , Ein
hoher französischer Forstbeamter soll . selbst ge-

äußert haben, die Franzosen wären nicht in der
Lage gewesen, diese ungeheure Hohmenge in der
kurzen Frist von acht Wochen zu fallen . — Dr .
Becker : Die Franzosen haften doch schon zwei
Millionen Feftmeter gefällt. — Ministerialrat
Mantel : i'lein . Sie hatten sie aus d. Stamm
verkauft . — Der Zeuge stellte u. a. noch fest, daß
Himmelsbach für den Feftmeter auf dem Stamm
nur 10 Mark bezahlt habe. Welche Betrage aus
den Coupschlägen -dem ReparationSkorfto gutge»
kommen seien, lasse, sich nicht seststellen . Ws der
Zeuge betont , daß die bayerische Regierung von
den vertragschließenden Firmen über die Ver¬
träge im Unklaren gelassen worden sei, warf der
Proknrist Warner ein, daß auf besonderes Ver¬
langen der Franzosen und Belgier dre deutschen
Regierungen über den Inhalt der Verträge nicht
unterrichtet werden sollten.

Im weiteren Verlaus seiner Verrrestmung kam
der Zeugs Mantel auch auf die Verhandlungen
zu sprechen, die im Dezember v. I . zwischen der
bayerischen Regierung und den Vertretern der
Firma HimmelSstach wegen der Waldverwüstun¬
gen in der Pralz eingeleftet worden , wärm :.
Zeuge hat selbst bei diesen Besprechungen das
Vorgehen der beteiligten Firmen als die schwär¬
zeste Tat bezeichnet, die seft dem Friodensschluß
in Deutschland vorgekommen sei. Zu einer Eini¬
gung sei man damals nicht gekommen.

Dr . Himmelsbach : Ist Ihnen nicht be¬
kannt , daß aus diesen Verträgen Gutschriften für
das deutsche Reich auf Repariftionskonto geführt
sind ? Zeuge Mantel : Soviel ich weiß , ist datz
nicht, der Fall . Regierungsrat Kasper : Tat¬
sächlich ist nicht ein einziger Posten des Ruhr - ,
kampfeS gutgefchripbsn worden . — Dr . Him -
ntei35ad ) : Dann sind diese Beträge irgendwo
ausgeglichen worden . Jedenfalls haben wir im
guten Glauben gestandest , daß sie. cmgerechnct
werde,: .

Saöen.
ptm MWMchss , SchuLantrüg,Ses ;

e -7 - ZentrrW - . ^ - ^

Unter öicfer Ueberckchrrst totrfr Ser . „N.
Bad. Laridss -ZeituNg" unterm 6. Februar
von . Karlsruhe berichtet:

Im Haüshaltausschuß dos Landtage » wurdo
heute voruriftag bei der Mrakung der Schul -
anträge auch ein vom Zentrum gestellter Antrag
behandelt , wonach ehr Lehrer auf Antrag der
O rtssckulüehörde versetzt werden muß, wenn in
ejner Schule infolge ÄuStrifts des Lehrer » aus
der Religionsgemeinschaft , ftr der er bisher Reli¬
gionsunterricht erteilte oder infolge seiner Er¬
klärung , den Zleligiousuirterr

'
chk fernerhin nicht

mehr geben zu wollen, die Erteilung des Reli¬
gionsunterrichts im lehrplanmäßigen Umfange
ersckstvert wird.

Während die übrigen Schulanträgc , die in,
wLsentlichen eine V-er.mehru 'ng der Zahl der
planmäßigen Lehrerstollen (Hauprlehrerstellen )
erstrebten , auf allen Seiten Anklang fanden ,
kamen bei dem oben erwähnten Zentrunrsantrag
die in der Weltanschauung oeruheUden grund¬
sätzlichen Meinungsverschiedenheiten erneut zum
Ausdruck, die bei der Beratung der neuen badi¬
schen Verfassung im Jahre 1919 und gelegent¬
lich der Berniche einer Aenderung dieser Verfas¬
sung im vorigen Jahre hervorgctreten waren .

Ter Berichterstatter , Abg. Dr . Glöckner
(Dem.) anerkannte , datz das Zentrum zur Wah-
rmrg feine» grundsätzlichw-i Standpunktes sich
genötigt aesehcn haben möchte , stellte aber fest ,
daß dar Antrag mit dem 8 19 . Abs. 3 der badi¬
schen Verfassung und 149 der Rcichsverfaffung
nicht zu . vereinbaren sei , ha er die reichsverfas-
sungsmäßig garantierte Freiheit des Lehrers ,
den Retigionsunterrüht ntederzulegeu , verneine ,
wenn der Lehrer nicht auf sein Amt verzichten
will. Das badische Schulgesetz keimt nämlich,
wie uran weiß, eine freie Versetzbarkeit der Leh¬
rer nicht, sondern räuuft den Gemeinden eine
bestiurufte Mitwirkung bei der Besetzung der
Lehrerstellen ein . Ein Lehrer , der in einer Ge¬
meinde - den ReligiouZuifterricht niedergelegt
hat , wird aus Bewerbungen von anderen

^
Ge-

meiirden abgelehnt werden , well auch diese ande¬
ren Geureinden ft: keinen . Konflikt wegen der

ankrags mit dem jetzigen badischen Schulgesetz ,
sow e der badischen Verfammg und der Reichs-
veissaffung , kann fomft nicht gezweifelt werden,
und man wird daher mit ter Möglichkeft der
bei den Beratungen im HaushaltZausschutz er¬
wähnten Anrusuirg des « taatsgerrchtshofeS für
das Deutsche Reich gemäß Artikel 19 der Re 'chs-
veriapung rechnen müpen , falls der Zentrums - '
antrag mit Hilfe der Dentschnakionalan und
eines Teiles de » Landbundes angenommen wer¬
den sollte.

Cŝ handelt sich also , wie man sieht, um
die Kruge, ob eine Gemeinde . .gezwungen
werden kann, einen Lehrer als Erzieher
ihrer Kinder zu behalten , wenn er sich her
Erteilung des Religionsunterrichtes aus ft, -
gend einem Grund entzieht , tvozu er nach
d -r Verfassung das Recht bat . Wie tief das
Problem ms Voksleben eingreist . ersieht

^

man daraus , daß schon Schülersstreiks ent»
ftaftden und , ioenn Lehrer, die den Reli -
gionsuntei 'richt v-eriveigerten . mn de« Ge¬

meinden blieben bezw. nicht versetzt wurden.
Es liegt einem solchen Streik das Bewußt¬
sein des natürlichen Rechtes der Eltern zu¬
grunde , ihre Kinder nur einem Erzieher a» ,
zuvertrauen , der mit ihnen bezüglich seiner
religiösen urrd sittlichen Anschauungen auf
demselben Boden steht. Diesem Prinzip ent.
spricht allerdings die Simultanschule über¬
haupt nicht; doch hat man in Baden ols-
bald den Ausweg gefunden , die Lchrer nach
dem DerhMnis der relrgiösen Bekenntnisse
anzustellen, sodaß blÄer die Erteilung des
Religionsunterichtes durch Lehrer der betr.

^
Konfession durchweg garantiert war . Das
war ein Grund , aus dem man sich xr. Baden
mit dem Ausnahmezustand der Srmultan -
-chule aügefimden hat . Aber setzt ist diese
Garantie 'dadurch gefä

'
hrdet, daß nach der

Verfassung auch ein Lehrer , der Freidenker.
Wheist oder sonst Gegner des Religions¬
unterrichts ist. ein Recht auf Anstellung Hatz
Ein solcher kann selbstverständlich den Rc-

' ligionsmsterricht nicht erteilen . Und damit
ist die ganze biZherige <schulpraxis bezw.
Änstellungspraxis der Lehrer in Baden , die
darauf angelegt war , religiöse Konflikte zu
vermeiden , in Frage gestellt . Tatsäch¬
lich wäre es heute möglich in Baden ,
daß z . B . in einer ganz

' katholischen Ge¬
meinde lauter Lehrer wären , die vom Re¬
ligionsunterricht nichts wisse: : wollen und
religiös auf total anderem Boden stünden ,
als ihre ' Schüler und - Schülerinnen und
deren Eltern .

Wenn das Zentrum sich gegen eine solche
tatsächliche Möglichkeit nicht wehren
würde , wäre es keine christliche Dolkspartei .
Aber auch darüber muß man - sich klar sein ,
'daß eine Versetzung eines den R-eligions -
mitetricht verweigernden Lehrers etwa in die
Stadt , wo es zunächst bestiglich -des Reli-

- gionsunterrichtes keine _Schwierigkeit gebe,
keine befriedigende Lösui -g bedwstete .̂ ^ Es
kann auch gar nicht Wunsch der teligiosen
Stadtbevölkerung sei::, daß die Stadtschule
Sammelpunkt aller »nit der positiven Reli¬
gion zerfallenen Lehr« wird .

Und *a wird es klar , daß 'der vom Zen¬
trum gestellte Antrag in ider . Tat auf eine
sehr schwache Stelle in unserer Schulgesetz-

gebung hindeutet . Es handelt , sich in:
Grunde . genommen wir das Recht der Reli¬
gion an . der Schule oder genauer . um die
Wahrung der Elternrechte inbezug auf die
religiöse Schulerziehung ihrer Kinder . Ob
man einen Ausweg findet -und welchen, ist
einstweilen noch nicht ersichtlich. Nur fodiel
steht fest, datz hier die VerteidiMr deZ christ¬
lichen Einstusies auf die Schule eine
entscheidende Stellung zu verlieren haben ,
wenn sie irgendwie Nachreden.

'
. — . . Iiimm n •

Der SszraUstenkongreß in Grenoble.
Paris , 9. Febr . Auf dem Sozialrsterckvn-

greß kamen gestern die ausländischen Dele¬
gierten zu Wort . Zunächst sprach der frü¬
here englische Minister Tom Shaw , der
auf die Fortschritte der Arbeiterpartei hw-
wres Md die Hoffnung , zum Ausdruck
brachte , . daß , wenn Lime Fortschritte anhiel-

- ten . die Arbesterpartei in zwei Jahren bk
Mehrheit im Unterhaus erlangt habe. Sic
habe während der Regierung viel basiz_ ge»
lernst — Dann sprach Dr . Hilferdinc ,
in deutscher -spräche . Er wies darauf . hm,
daß die republikanische Staistsforrn . m
Deutschland ' bereits feste Wurzeln geschlage !:
habe. Bei der bevorstehenden Präsidenten-

Wahl würden , die deutschen Arbeiter zeiger>.
daß sie die Republik W verteidigen wüßten.
Weiter vertrat er Len Standpunkt . Laß J®
Räumung -der Ruhr und Kölns die Austgabc
der deutschen 'Demokraten erleichtern würde.
Hilferding hob 'dann hervor , daß durch den
Völkerbund allein der Friede in Europa uni
ht der gesamten Welt begründet werden
könne. — Dann bestiegen die Tribüne hin-

tereinmrder der georgische Delegierte Zere -

tolli , der eindrucksvolle SchilderungAt von
den Zuständen in Georgien gab und der So¬
zialrevolutionär Polinsky , der die Di¬
sache . enthülltt . Laß es in Rußland 90000
politische Gefangene gibt , und der -sponi'ch-

Delgierte B a st e i r o. — Zum Schluß sprack
der frühere belgische Minister Wauterc -,

der für eine Abkürzung her RuhrbesetzE
. eintrat und sich scharf gegen die Kamrner--

.rede Herriots wandte , die ' umsomehr Er¬
staunen Hervorrufen müsse , weil 'der Glsm-

beit bestanden hätte , daß es mit der dRst ?
der Gewalt ewdgültig aus -ei . Man muss

^
allerdings zugeben , daß die . Worte und eck¬

ten der deutschen Sozialsten an Klärhert n«?

Energie viel zu wünschen übrig lretzeit.

Iranzosische MaggoNbestLÜrrngea
o»

De«Lschla»ö auf RLpara -ioKsksuto
Paris , 9. Febr . Bekanntlich beabstKÜ

die französische RegierMg in DeutsMaI
größere Mengen rollenden Maro

rialsfürdiefranzösi schon st i

bahnen auf Reparationskonto zu bepett
Nach dem „Journal Industriell handÄt
sich daher um 770 Güterwagen für dis -tz '

bcchn und 3300 Waggons für dm uvrrg

Gesellschaften. Der cndgüstige Zuschmg ^
erteilt werden , sobald die zwischen den
rektionen der Gesellschaften und dem .

-
über die Modalitäten der Zccksiung
teten Verhandlungen âbgeschlossen sind .
bereits für
sei .

die näcksien Tage ztt
-nvar
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Von Bernhard F e h r e ck e.
War es vor kurzem Adam Sieger -

wald , der unter Anteilnahme vieler
Freunde und Verehrer im In - und Aus -
lande als Führer der christlichnational orga¬nisierten deutschen Arbeiterschaft seinen 50.
Geburtstag beging, so ist es jetzt eM an¬
derer, ebenfalls sehr verdienter und wertge-
-chätzter christlicher Arbeiterführer . Johannes
Giesberts , der am 3 . Februar sein 60 .
Wiegenfest feierte und aus diesem Anlaßviele Hunderte Glück - und Segenswünscheübermittelt bekam . Er verdient , daß seiner
auch an dieser Stelle gedacht wird .

Will man Giesberts richtig zunächst nach
seiner persönlichen Seite bewerten, mußman sich folgendes gegenwärtig halten : Das
Völkchen, aus dem er stammt , wohnt am
Niederrhein . Es sind harte , nervige Arbeits -
menschen mit einem frohen Gemüt und tie¬
fem religiösen Sinn . Giesberts Vater warein aufrechter, gerader Handwerker alten
Stils und seine Mutter , die unseres Wissensals 83jährige heute noch lebt , eine stets ar¬
beitsame, fleißige , fromme Frau heiterer
Gemütsverfassung . Wer Giesberts kennt,weiß, daß er alle die ' e Eigenschaften seines
Volkes und seiner Eiern , insbesondere seiner
Mutter in sich verkörperte. Darum ist er
ein prächtiger niederrheinischer Charakter -
mensch. In schlimmer Zeit großer Wirt -
-chaftsnöte am Niederrhein mußte Giesberts
schon als Junge feste mit daheim zufassen ,um die elfköpfige Familie mit durchs Leben
zu schleppen ; später , als er den 20er Jahren
zusteuerte, gings ihm nicht anders , und als
er 1885 in Düsseldorf seiner Militärpflicht
genügte, war er „schon so krumm gearbeitet ,daß man auf der Revierstube mir die Knie
massieren mußte , um mich für den lang¬
samen Schritt brauchbar zu machen ".

Aus harter Lebensschule also kommend, ist
Giesberts ein Arbeiterapostel gewesen , der
im besten Sinne des Wortes insbesondere im
Rheinland die christliche Arbeiterschaft auf-
weckte , indem er sie mit Begeisterung für
die vor 30—10 Jahre sich geltend machenden
„ neuen Zeitverhättnisse " — vergleiche die
Enzyklika Leos XIII . , die , Februarerlasse
Kaiser Wilhelms II . in Verbindung mit dem
Fallenlassen des Sozialistengesetzes — er¬
füllte . Kein anderer , als Franz Brandts ,war es , der ihm willig feine moralische Un¬
terstützung lieh, jener edle Mann , der beson¬
ders

,
mit den Großindustriellen schwere

Auseinandersetzungen hatte , „weil er seine
Arbeiter so gut behandelte" . In der Schil¬
derung „Aus meinem Leben" in der Jubi -
läumsschrist des Gesamtverbandes der christ¬
lichen Gewerkschaften ^agt Giesberts : „Für
die neue Aufgabe mußten aber auch
neue Menschen geschaffen ' werden,
d . h . mit unseren alten Arbeitern , auf unse¬
ren Herrgott und dem Herrn Pastor ver¬
trauenden katholischen Arbeitern war die
Sache nur dann zu machen , wenn man die¬
sen Arbeitern Selbständigkeit , Staüdesbe -
wußtsein und Solidaritätsbewußtsein bei¬
brachte .

" Mit
, ganzer Kraft und vollem Mut

griff nun Giesberts zu . Jahrelang blieb
er kaum einen Sonntag daheim, immer war
der Haudegen draußen in Stadt und Land
in Versammlungen . Sitzungen und Konfe¬
renzen, um aus der geistig trägen , indiffe-
reiften Arbeitev'schrft , selbstbewußte, klar er¬
kennende, praktisch mit zugreifende Standes¬
genossen zu machen , um mit ihnen später zu
exerzieren und jene großen Geistesschlachten
am Rhein und an der Ruhr zu schlagen ,
durch die die westdeutsche Arbeiterschaft vor¬
bildlich für die ganze deutsche und nicht -

8kW ReiSergs Ausstieg.
Roman von Jgna Maria .

Wie eine dunkle Mauer ragte der Wald
>n die Dämmerung , und die vereinzelt ste¬
henden Wildrosensträuchrr nahmen _ phan¬
tastische Formen an. Es war so still, daß
man das Zirpen der Grille und das Wehen
des Windes hörte. Plötzlich spitzten die
Hunde die Ohren , hoben den Kopf, schnup¬
perten und gaben Laut , dann tat Flock einen
gewaltigen Satz und sauste den Berg hinab.
An seinem Freudenblaff erkannte der Ein¬
same, daß es ein Bekannter sein müsse , der
den Weg heraufkam , als er aber „

'n Abend.
Vater" hörte, wußte er , daß Georg es war.

„So 'pät noch, Georg," fragte er erstaunt ,
„ was für wichtige Neuigkeiten gibt es
denn ?"

„Ich war bei Meister Brauns , Vater, "
Georg setzte sich zu ihm auf die Treppe .
Mas meinst du dazu , wenn ich April , nach
Hannover als Geselle in einer Maschinen¬
fabrik eintrete ? " und er entwickilte seinen
Plan , wie er ihn mit dem Meister besprochen
hatte .

Schweigend hörte Johannes Freiberg zu :
der Junge wollte fort — da würde es ein-
am werden. Aber das kam kauin in Be-

»acht, wenn der Wechsel Georgs Fortkom¬
men dienlich war . Ter Junge mußte sich
W einen Platz im Leben erkämpfen und seine
slllenbogen gebrauchen, dabei durfte man
wm nicht in die Arme fallen.
. „Recht so , Georg , ich werde wlbst noch

Ewwal mit Philipp Brauns sprechen . Ich
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deutsche christliche Arbeiterschaft wirkte.Heute darf man sagen, daß die westdeutsche
Arbeiterschaft dank ihres straffen Bildungs¬und

^Erziehungsganges in den konfessionel¬len Standesvereinen und christlichen Ge¬
werkschaften , die beide Hand in Hand Gro¬
ßes leisteten und darin sich hervorragend er¬
gänzten , die intelligenteste Arbeiterschaft
Deutschlands repräsentiert .

In Unterstreichung dieser unserer Beur¬
teilung Giesberts und der Auswirkung fti-
ner unermüdlichen Arbeit wgt mit Recht
„Der Deutsche ", das Tagesorgan der christl .
Gewerkschaften , daß die unbestrittenen Ver¬
dienste Giesberts auf dem Gebiete der Auf¬
rüttelung der christlichen Arbei -
terschaft liege. Es ist mit an ersterStelle sein , Verdienst , wenn heute in
Deutschland eine christliche Gewerkschaftsbe¬
wegung besteht , die getragen wird vom Wil¬
len selöständiger, standes- und solidaritäts¬
bewußter Arbeiter . Giesberts hat den christ¬
lichen Arbeitermassen zum Bewußtsein ge¬
bracht . daß sie nur dann etwas gelten, wenn
sie sich selbst Geltung verschaffen . Er gabder christlichen Arbeiterschaft den Geist und
das Rüstzeug, dessen sie bedurfte . Es ist ein
Genuß , die alten Jahrgänge der „Westdeut¬
schen Arbeiterzeitung " und des „Zentral¬blattes der christlichen Gewerkschaften
Deuts lands " dur zublättern . Was Gies¬
berts schrieb hatte „Hand und Fuß ". Mit
dem , was er gab , zogen die Führer der
christlichen Gewerkschaften durch die Lande,um für ihre Idee zu werben. Ein Meisterdes Wortes und der Schrift war Giesberts
in der Tat ein Lehrmeister für alle, die da¬
mals in jugendlicher Begeisterung der christ¬
lichen Gewerkschaftsbewegung die Wege frei
machten Me christlichnationale Arbeit Be¬
wegung hat bislang keinen zweiten Mann
hervorgebracht, der so wie Giesberts der Ar-
beiter^chaft aus der Seele sprechen kann.Seine Art zu reden, packt das Gefühl und
wärmt die Herzen.

In diesem Zusammenhang muß mit Dank
heute auch jener Männer gedacht werden, die
an der Spitze des Volksvereins für das ka¬
tholische Deutschland und des Diözesanver-
bandes der katholischen Arbeitervereine West¬
deutschlands mit dem Sitz in M .-Gladbach
standen : M . Pieper und Dr . Müller ,die , durch Gottes Fügung auf ihre Posten
gestellt , in bewundernswertem Weitblick fa-
dengrad modern -kulturpolitisch in echt christ¬
licher Gesinnung arbeiteten und Feuerköpfen
wie Giesberts keine Steine in den Weg leg¬
ten , im Gegenteil , gemeinsam mit ihm und
andern gleichgesinnten Arbeitern schafften
und dadurch Volk , Vaterland und Kirche
Dienste leisteten, die in der deutschen Ge¬
schichte mit goldenen Lettern noch verzeichnet
werden. Ohne die Arbeit jener Männer
wäre heute Deutschland bolschewisiert , ent-
christlicht, ein politischer und wirtschaftlicher
Trümmerhaufen .

,
Giesberts entwickelte auch eine rege poli¬

tische Tätigkeit . 1905 wurde er Reichstags¬
abgeordneter für den Wahlkreis Essen . Als
solcher zog er als erster christlicher Gewerk¬
schaftler in den Wallotbau ein . Wer damals
mit in diesen Kämpfen gestanden hat , die
das ganze rheinisch-westfälische Industriege¬
biet in Bewegung setzten, wird noch heute
mit stolzer Freude an sie zurückdenken ! Vor
Giesberts hatte nämlich Krupp den Wahl-
kreis Essen im Reichstag vertreten . Die
Schwerindustrie arbeitete mit dem ganzen
ihr zur Verfügung stehenden Apparat , um
die Wahl des Arbeiterführers , zu verhindern .
Giesberts ivurde gewählt mit einer Stim¬
menzahl, die in der damaligen Zeit fast bei¬
spiellos dastand. Die Arbeiterschaft dankte
ihm auch auf diese Weise für 'eine auf¬

opfernde Liebe . Seitdem ist er Vertreter des
Wahlkreises Essen im Reichstag geblieben.
Giesberts gesteht : „Diese Wahl gehört zuden ' schönsten Erinnerungen mei.teg Lebens.
So viel an aufopfernder Arbeit , herzlicher
Treue und Begeisterung für gemeinsame
politische Aufgaben habe ich seitdem nicht
wieder erlebt." Unvergessen ist auch heute
noch nicht der lltägige Kampf , den Gies¬
berts im Saargebiet gegen den damals all¬
mächtigen Freiherrn von Stumm führte , um
auch dort Bresche zu legen zum Sturze eines
Systems , das Deutschland mit zum Ruin
führte und das heute die soziale Reaktion
wieder zum Siege kommen lassen möchte.

Während des Krieges , 1917 , wurde Gies¬
berts in das neugebildete Wirtschastsmini -
sterium berufen , 1918 unter dem Reichs¬
kanzler Prinz Max von Baden zum Staats¬
sekretär im Reichsministerium ernannt . In
der ersten verfassungsmäßigen , Regierung
nach der Revolution erhielt Giesberts das
Postministerium , das er mehrere Jahre vor¬
bildlich leitete. In dieser 'einer Eigenschaft
wurde er als Delegierter für die Versailler
„Friedensverhandlungen " abgeordnet . Man
kann es verstehen, wenn er von jener Zeit
sagt : „Mese 2V2 Monate waren wohl die
bittersten , die ein Deutscher erleben konnte."

Von Männern , wie Giesberts . kann die
heutige Generation sehr viel lernen . Drum
mit aus diesem Grunde wurde an die'er
Stelle dieses Mannes der Pflicht und
Arbeit gedacht . Auch aus Baden sollen ihm
herzliche Glückwünsche zu seinem Ehrentage
übermittelt werden . Für unser Land hat
Giesberts als Minister und nach seiner mi¬
nisteriellen Tätigkeit manches getan , was in
der Oeffentlichkeit nicht bekannt ist . Auch
dafür ihm herzlicher Dank. Gott möge Jo¬
hannes Giesberts noch lange als einen der
Alten , die ihre Pflicht gegenüber dem Ge-'amtvolke, insbesondere gegenüber der um
ihre Gleichachtung mit den anderen Ständen
schwer kämpfenden Arbeiterschaft getan , .er¬
halten als leuchtendes Vorbild für unsere
junge politische und gewerkschaftliche Jugend
im christlichen Lager.

Deutfchlauü.
Abschluß der Kontrollbesuche?

Berlin , 9. Febr . Nach dem „B. T .
" sind

die Kontrollbesuche der Militärkon¬
trollkommission vergangene Woche einge »
stellt worden. Eine offizielle Mitteilung
ist den deutschen Behörden nicht zu ge gangen.Es ist also nicht klar, ob die Militärkontroll -
kommission ihre Aufgabe als beendet an¬
sieht oder ob sie nur mit Ueberwachungsbe-
suchen ihre Tätigkeit fortsetzen wird .

Barmats Fern Wirkung im bayerischen
Landtag .

W. München, 8 . Febr . Jedes Nebel hat
zwei Seiten , auch der Barmat -Skandal .
Ein gutes Zeichen von Reinlichkeitssinn
kann man in zwei völki '

chen Jnitiativ -
Gesetzentwürfen erblicken , die auf eine dem¬
entsprechende Abänderung der bayerischen
Verfassung abzielen. Der erste Antrag ver¬
langt . daß Mitglieder des bayerischen Land¬
tages Aufsichtsratsstellen bei privaten Er¬
werbsgesellschaften nur dann bekleiden dür -
fen, , wenn diese Tätigkeit mit ihrem bür -
gerlichen Beruf unmittelbar zisiammen-
hängt ; im Streitfälle soll hierüber der
Staatsgerichtshof entscheiden . Im zweiten
Antrag wird gesagt, daß auf Antrag des
Landtages Anklage erhoben werden kann
gegen Abgeordnete wegen Bestechlichkeit, fer¬
ner wegen schwerer Verletzung der Schweige¬
pflicht über Tatsachen, die in geheimer Sit¬
zung des Landtages mitgeteilt wurden ; die

werde nicht dagegen sein, wenn es dein Glück
ist. Du sollst ein tüchtiger, brauchbarer
Mensch werden ; , zuviel kann man niemals
lernen , je gründlicher du deinen Beruf kennst ,
desto tüchtiger wirst du. Wenn wir dich zu
Hause auch sehr vermissen werden .

"

„Vater, " wgte Georg weich, „ich gehe nicht
für immer , ich komme wiöder." Aber er war
selbst nicht überzeugt von seinen Worten .

Johannes Freiberg winkte ab. „Georg,
wer kann das heute sagen ! Wer weiß, wie
dein Leben sich gestalten wird . Deshalb soll
man nie Versprechungen machen , in den we¬
nigsten Fällen kann man sie halten . Han¬
nover ist nicht aus der Welt : die Hauptsache,
daß die Zeit in der Fabrik für dich von Vor-
tesi ist.

"
„Das hoffe ich, Vater ! "
Nun ivar es dunkel , die Schafe schliefen

in ihrem Pferch, es wh aus , als lägen dicke
Klumpen auf dem Acker . Die Augen der
Hunde phosphoreszierten , der Wald war
nicht mehr erkennbar.

„Geh nach Hause, Junge , Tante Lina
ängstigt sich vielleicht deineftvegen. Wir wol¬
len in aller Ruhe die Sache' überlegen und
dann handeln , nicht wahr ?"

Georg stand auf . „Man muß vorher ge-
nau Bescheid wissen , ehe man anfängt . Gute
Nacht , Vater .

"
Er streichelte Fix und Flock und war bald

in der Dunkelheit verschwunden . . Der Nacht -
wind umspielte ihn als er eilig den Berg
hinabschritt: er sah nicht die Schönheit des
sternübersäten Nachthimmels . er fühlte nicht
die friedvolle Stille , die ihn umgab , er
dachte an die Zukunft . —

Johannes Freiberg 'aß noch immer auf
demselben Fleck, er schaute in die Nacht hin¬
aus und dachte , daß jetzt , wo der Jungeins Leben trat , er endgültig vom Eltern¬
hause losgelöst wurde . Und obwohl der
Schäfer sich vorsagte, daß das der Lauf der
Dinge sei, stimmte ihn die Erkenntnis weh¬
mütig . Er hatte die Freuds aus Georgs
Worten gehört und wohl gefühlt , daß der
liebe Junge fieberte, nach Hannover zukommen. Er verstand ''einen Ehrgeiz nur
zu gut , aber die große Stadt , war sie nicht
voller Gefahren ? Brachten nicht fal ' che
Freunde und die tausend Verlockungen der
Straße einen jungen Menschen vom Wegeab? Drohte nicht die Versuchung, die reine ,
unberührte Seele seines Kindes zu vergif¬ten ? —

Der alte Schäfer faltete die Hände : „Be¬
schütze du mir meinen Jungen ! " Da löste
sich ein glänzendes Etwas vom fernen Him¬
melsrand und ' choß fliinmernd in leuchten¬
dem Boden zur Erde nieder.

* **

Georg Freiberg fühlte auf seiner Ober¬
lippe die ersten blonden Härchen sprossen
und war nicht wenig stolz , wenn die Bekann¬
ten diele männliche Zier sahen . Was würde
Kathrine Gleitz sagen , denn das Spiegel¬
bilds zeigte ihm , daß er geradezu männlich
aussah . Das !var ein Trost für den Schwyz ,daß,

' ein kurzes, straffes Haar sich nicht mehr
scheiteln liest , sondern eigenwillig und bor¬
stig in die Höhe strebte.

Alles in allem : Georg Freiberg war ein
recht ansehnlicher junger Mann geworden,

Schweigepflicht erstreckt sich auch auf solche
Verhandlungen der Laüdtagsausschüsse, für
die der Ausschuß Vertraulichkeit beschlossen
hat . Ferner kann Anklage erhoben werden
gegen Abgeordnete, die zum Gehorsam ge¬
gen ausl . Obere zum Zwecke des Umsturzesin Deutschland verpflichtet sind . — In diesem
letzteren Antrag ist wohl der erste Versuch
zur Bekämpfung des moskowitischen Kom¬
munismus in Deutschland zu erblicken . —
Der Antrag auf Aushebung der Anklage
muß von mindestens einem Fünftel her ge¬
setzlichen Mitglwderzahl beschlossen werden.
Erhebung der Anklage muß erfolgen, wenn
ein Abgeordneter sie selbst beantragt . Ueber
die Anklage entscheidet der Staatsgerichtshof ,der nur auf Freisprechung oder auf Verlustder Rechte erkennen kann , die aus öffent¬
lichen Wahlen hervorgegangen sind .

Die beiden Berichterstatter (von der
Bayer . Volkspartei und den Deutschnatio¬nalen) stimmten den Anträgen grundsätzlich
zu . wobei sie aber betonten , daß solche An¬
träge wirkungsvoller im Reichstag einge¬bracht würden . Der Verfassungsaus ' chußdes bayerischen Landtages wird die kom¬
mende Woche die Aussprache über diese
lüftreinigenden Anträge weiterberaten . Im
Interesse des allgemeinen Volkswohles
dürfte auf eine einmütige Zustimmung der
Volksvertretung zu diesen Anträgen zu er¬
warten fein.

Italien .
Neuordnung der Schulreform .

Rom , 9. Febr . Infolge der scharfen Kri¬
tik des Senats an der Schulreform des Un¬
terrichtsministers G e n til e s hat her neue
Unterrichtsminister Dedele eine umfas¬
sende Neuordnung in der Schulreform ver¬
sprochen . Diese Zusage des Ministers ruftim Senat lebhafte Genugtuung hervor und
wurde auch von der Lehrerschaft mit Be -
ftiedigung ausgenommen.

Frankreich.
Nachprüfung der Liquidationsvorgänge in

Elsaß und Lothringen .
Straßburg , 9. Febr . Infolge der skanda«

lösen Vorgänge bei den S e q u est ri erun -
gendeutfcherGüter in Elsaß-Lothrin .
gen ist bei her Kammerkommission zur Ueber-
ivachung des Wirt ^chaftsmarktes und der
Spekulation eine genaue Untersuchung
beantragt worden . Die Kommission hat be¬
schlossen ^ von allen Dokumenten über hie
Liquidationen in Elsaß und LothringenKenntnis zu nehmen und bemachst die ersten
Zeugen zu vernehmen . Schon jetzt hat sieaber der Justizminister auf die ungenügen¬den Strafen aufmerksam gemacht , die gegendie einzelnen Liquidationsgewinnler der-
hängt wurden und die bei weitem nicht im
Verhältnis zu der Schwere des Vergehens
stehen .

polen .
Neue polnische Bedrückungsmaßuahmcn .
Warschau, 9. Febr . Der Ministerrat hateinen Gesetzentwurf über die amtliche

Sprache der Gerichte und Notariate in den
Wojewodschaften Pommerellen und Posen
angenommen , nach hem vom 1 . April ab die
deutsche Sprache in geringerem Umfange a ' s
bisher zugelassen werden soll.

Amerika.
Borahs Opposition im Senat .

Ncwyork, 9. Febr . Die Opposition gegenB o r a h stützt sich darauf , die Annahme der
Resolution Borahs bedeute, daß Amerika
alle Schiffe, darunter die „Leviathan " und
alle Patente wieder herausgeben müsse , hie
von dem Verwalter ftemden Eigentums ver-

| der manches Mädchenherz in Helle Glut
hätte versetzen können, wenn ihm nur hie
Kunst der Liebe geläufiger gewesen wäre.
Aber er spazierte ja nie mit jungen Mäd -
chen , und das dreiste Benehmen von einigen
stieß ihn direkt ab. Nun spotteten sie über
ihn und schenkten ihm den Spitznamen
„ heiliger Georg " .

Zu Weihnachten gab es ein kurzes Wieder¬
sehen mit der ehemaligen Schulkamerahin .
Auch sie hatte sich verändert und , wie es
schien, zu ihrem Vorteil . Als sie sich nach so
langer Zeit wieder gegenüberstanden, war
mehr Staunen und verstohlenes Betrachten
als Freude in ihnen.
' Die Kinderharmlosigkeit war ihnen ge¬
nommen . sie sahen sich an , ftemd und ein
wenig verlegen. Sie sprachen nicht viel zu¬
sammen, und wenn sie es taten , wechselten sie
belanglose Redensarten .

Lina Damm hatte die Aussteuer für Georg
fix und fertig , alles gute Stücke, lange ,
selbstgestrickte Strümpfe und starke , blüten¬
weiße Leinenhemden. Sie machte sich wirk¬
lich viel Sorgen um den Jungen , der nun
bald ganz allein in der großen , fremden
Städt leben mußte .

Johannes Freiberg lachte sie aus . „Dtach
es nur halbwegs ! Du tust ja , als ob unser
Georq zu den Wilden käme . Sie werden
ihn in

_ Hannover nicht als Sonntaosbraten
verspeisen. Er ist ein Jünae . Laß ihm die
Augen offen halten , und ist er erst cinma'
hereirwefällen. wird er das nächstemal schon
aufpasien .

"

(Fortsetzung folgt .)
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faufi wovden *"etett. Borah erklärte aber, be-
itimMte Fälle habe er mit seiner Resolution
mcht gemeint . Amerika sei durch den Ver¬
trag mit Preußen von 1827 gebunden , der
durch keinen neuen anderen Vertrag , auch
nicht durchs das Dawesabkommen . beseitigt
sei . In diesem Zusammenhang wün '

che er
auszusprechen , er gehöre nicht zu denen , die
von Bürgern der Vereinigten Staaten ver¬
langten . sich sehr stark -auf den Datvesplan
zu verlassen . — Die Opposition gegen Borah
im Senat ist so stark , daß kaum anzuneh¬
men

^ ist. daß er Erfolg haben wird . . Borah
arbeitet darauf hin . daß sein Antrag in der
nächsten Sitzungsperiode des Senates be¬
raten wird .

Johnsons Bemühungen im Senat .
Newyork , 9. Febr . Der Johnsonflügel

vernicht erneut eine Debatte über das Pa¬
riser Finanzabkommen herbeizuführen . In
parlamentarischen Kreisen wird erwartet , daß
die Angelegenheit noch in dieser Sitzungs¬
periode des Senats zur Sprache kommt.

SaZen und öie öeutsche
ELrcheitskmzßhrift.

(Ern Wort zum Kampfe um die sog. Reickskurz-
schrift.)

Bon Prof . Tr . Adolf Clausing .
In Baden ist in der Wochen vom 2.—7. Febr .

der große Schritt getan worden, die Beschlüsse
der Jtegierung über die Einführung der deutschen
Einheitskurzschrift in die Wirklichkeit umzusetzen.
In diesen Tagen sind ungefähr hundert bis¬
herige Lehrer der verschiedenen stenographischen
Systeme an höheren Lehranstalten , Handels - und
Gewerbeschulen und privater Vereinskurse aus
Mittelüaden auf Leranlassung und mit finan¬
zieller Unterstützung der badischen Regierung in
das neue System eingeführt worden. Dis Or¬
ganisation und Oberleitung des Kurses von
Regierungsseite aus lag in den Händen des
Ministerialrats Herrn Geh. Reg . -Rats Holz -
mann und des Spezialreferenten für Kurz¬
schrift, Herrn Regierungsrats B o h n . Ws Kurs -
leiter stand der badischen Regierung eine erste
Autorität auf dem Gebiete des Kurzschristwefeus
für ganz Deutschland zur Verfügung . Herr Prof .
D. Ernst Frey , der au dem Zustandekommen
der Einigung und an der Ausarbeitung der
System-Urkunde das größte Verdienst hatte. Das
war eine Voraussetzung , die den vollen Erfolg des
Unternehmens von vornherein garantieren
mußte . Den zugelassenen Kursteilnehmern war
durch das Unterrichtsministerium einige Tage
vorher das Lehr- und Uebungsbuch von Prof .
Frey zugegangen und diesen zur Aufgabe ge¬
macht» sich die ersten Grundlagen des Lystems
vor Beginn des Kurses zu eigen zu machen .
Beim Kurse selbst wurde das autzerste Matz an
Arbeitskraft von LHrenden und Lernenden ver¬
langt , Es konnte nicht die Absicht der Regierung
sein , den Teilnehmern biß ' Schulkenntnisse des
Systems beizubringen , sondern sie zu Lehrer »
der Kurzschrift auszubilden . Diesem Zwecke
dienten die systematisch -methodischen Borträge des
Kursleiters , täglich von 2—10. von 11—12 und
von 3—i Uhr. Diesen Vortragsstunden schloffen
sich ohne Zwischenpausen die praktischen Uebun-
gen aufgrund des gerade Vortrageirden an. Sie
wurden geleitet , von den Professoren Dörr und
Tr . Fischer von der Kant -Oberrealschule .

Prof . D . Frey kam es darauf an . vor seinen
Hörern das System in seinen großen Linien
und in seinen Einzelheiten , bes . aber in seinen
Schwierigkeiten zu begründen und auch auf die
ihm nocg anhafteirden kleiiteren Mängel ^hin¬
zuweisen . Der Vortragende war dieser Aufgabe
gewachsen wie kaum jemand . Dazu befähigte ihn
seine überall anerkannte Sachkenntnis ebensosehr
als seine methodischen, didaktischen , und redne¬
rischen Eignungen . Der mächtigste aber aller
wirkenden Faktoren war in dieser Sache, wo tief-
eingefleischte Vorurteile zu beseitigen waren ,
die unbedingte , geradezu bewunderuswerte Ob¬
jektivität . mir der Prof . 'Frei; über den Sy¬
stemen stand. Er konnte Vorteile und Nachteile

in diesen ohne jede Voreingenommenheit gegen¬
einander abwägen . Die Grundlagen , von denen
däüei auszugehen ist, beherrscht er , die etymo¬
logischen , grammatischen und phonetischen ebenso¬
gut wie die hier wichtigsten graphologischen. Wer
das völlig einzuschätzen befähigt war , mutzte sich
sagen, daß ein System , an dessen Gestaltung
Prof . Frey so wesentlich mitgearbeitet hatte , seine
Probe bestehen mutz.

Nun zu dem System selbst , aus dem Grunde ,
weil in gewiffen Kreisen gegen dieses in vielen
Teilen Deutschlands ein Kampf tobt , der auf der
Gegnerseite Formen angenommen hat , die ge¬
radezu ans Häßliche grenzen. Der Schreiber des
Berichtes ging, wie wohl die Mehrzahl der Teil¬
nehmer . mit recht kritisch -widerspruchswilliger
Verschlossenheit zu dem Kurs . Aber von Vor-
tragsstunde zu Vortragsstunde wuchs die Erkennt¬
nis von der unbedingten Klarheit . Folgerichtigkeit
und der möglichsten Einfachheit des Systems .
Zeilenmäßigkeit und Raumbestimmtheit sind so
gesetzmäßig, daß der Lernende beim Schreiben
bald jeden Zweifel überwunden haben wird , eine
Sicherheit , die sich beim Lesen in gleicher Weise
geltend machen wird . Daß sich diese Schrift von
der Fessel der dem Gabäsbergianer gewohnten
oberen und unteren Schriftgrenze , die wohl dem
Wesen der Jangschrist entspricht, losringen und
mehr zum Stolze -Schreyschen Prinzip der Grund¬
linie mit den verschiedenen gleichen Stufen nach
oben und unten übergehen mutzte , das liegt darin
begründet , daß bei der Kurzschrift die horizontale
und besonders die vertikale Differenzierung das
wichtigste Ausdrucksmittel für dre Hellaute sind ;
und wer daran Anstoß nimmt , daß bei vokal¬
reichen, langen Fremdwörtern die Leiter der
Zeilen hinauf - und hinabgestiegen werden mutz,
der beweist nur , daß er mt den Gewohnheiten
der Langschrift klebt und daS veränderte Wesen
der Kurzschrift verkennt. Große Vorteile hat
die Eiicheitskurzschrist eben darin , daß sie die
Symbolisierung des Vokalismus auf eine ein¬
fache, klare und leicht faßliche Formel geprägt
hat. Auch die Darstellung der am häufigsten
vorkommenden Mitlautgruppen , besonders die der
r -Verbindungen . hat eine eindeutige Lösung ge¬
funden , mst der derjenige , der dieses System
als erstes lernt , sich rasch vertraut machen wird .
Mag die durch die Shstemurkunde gegel«ne
Form auch nach einige Mängel haben , so dürfen
die Gegner , die sich an diesen Kleinigkeiten feft-
beißen, sicher sein, daß sie den Urhebern weit
klarer bewußt sind und daß diese auf Heiltnittel
sinnen , die bei einer Reviston der Urkunde an -
gewendet werden sollen. Eine solche darf aber
m. E. erst verlangt werden» wenu durch Unter¬
richt an solchen, die noch durch kein anderer;
System infiziert sind , urtb nach praktischer An¬
wendung im Leben ausreichende Erfahrungen
gesammÄt sind. Wenn im Kampfe der Gegner
einzelne Wortbilder angeführt werden mit der
Behauptung , sie ließen verschiedene Deutung zu,
so beruhen diese Beispiele vielfach entweder auf
bewußter Entstellung oder, auf mangelhafter
Kenntnis der Einzelvorschriften des Systems .
Bei dem Wenigen, das dann wirklich noch übrig
bleibt , möge man doch so freundlich sein und sich
klar machen , daß gerade die Kurzschrift nicht da
ist, um einzelne absichtlich an den Haaren herbei -«
gezogene Wortbilder darzustellen , sondern daß
sie in der Regel große Gedankenkomplezx. zum
mindesten aber einen Einzelsatz wiedergibt, wo
schon ein Mangel an Denkfähigkeit vorausgesetzt
werden muß . wenn ein Fehliefen zustande kom¬
men soll . Gerade im Hinblick aus diese pedan¬
tische Kleinigkeitskrämerei ist es zu begrüßen ,
wenn endlich Reichseinheit in der Kurzschrift zu¬
stande kommt; denn solche Erscheinungen lassen
sich nur erlären aus dem jahrzehntelangen kläg¬
lichen Kampf der Systeme gegeneinander , wie er
an Bereinsabenden zum Schaden wertvollerer
Betätigung geübt worden sein »rag. Daß in
Betreff der praktischen Klarheit eines WortbildeS
in diesem oder jenem System das Urteil meist
nichts ist als ein Vorurteil , dafür hat der
Karlsruher Kurs , bei dem sachkundige Vertreter
beider Hauptshsteme nebeneinander sichen, inter -
effanto Belege geliefert. Schrieb Prof . Frei; ein
diesbezügliches Gabelsbergerisches Wort mt, dann
belächelten es die anderen als unlesbar , schrieb er
dagegen das entsprechende Stolze -Schreysche an
die Tafel , dann entsetzten sich die Gabelsber -
gianer . Für den, der sich freizumachen sucht von
Vorurteilen , war dos nur ein Beweis dafür , daß
in diesen Dingen das Urteil relativ richtig ist I

für den einen und das entgegengesetzte Urteil für
den anderen . Objektiv richtig ist nur das Ur-
tell , daß beide Wortbilder klar sind, wenn sich das
lesende Auge und die schreibende Hand daran ge¬
wöhnt haben.

Daraus ziehen wir beit allgemeinen tröstlichen
Schluß , daß der Widerstand gegen die Einheits -

kurzschrift zum großen Teil beruht aus dem in

physischen und pfychischAt Dingen geltenden Be-

harrungsgesetz . daß so vielen die geistrge Beweg-
lichkeU mangelt , sich vom Altgewohnten loSzu -
denken. ES soll nicht verlangt werden , daß der¬
jenige, der fern System jahrzehntelang geübt und
geliebt hat , es jetzt verdammen mutz ; er soll es
nur im Interesse der Einheit und des wirtschaft¬
lichen Fortschritts mit Wehmut zu Grabe legen,
well nur aus diesem Opfer durch Zusammen¬
arbeit Aller das Neue und Bessere werden kann.
Aus dem Wege zu diesem Ziels lohnt es sich nicht,
darum zu scunmern, daß man das eine Zeichen
jetzt so und nicht mehr so macht ; denn erst kommt
die Einheit und dann das System . _

So drückte sich
Prof . Frey aus , der gerne zugibl , daß das
System an einigen Stellen der Verbefferwtg itoch
bedarf . Wer die Einheit soll festgehalten werden,
sie hat schwere Arbeit und harten Kaotpf gekostet .

Baden hat die Einheit . Huitdert Lehrer
Mittelbadens sind ausgebildet und mit

^
dem

methodischen Rüstzeug versehen; in den nächsten
Wochen wird Pros . Frey in Mannheim und Frei -
bürg die Lehrer Ober - und UnterbadenS in das
System entführen . Dann kamt mst Begsttn des
neuen Schuljahres in Schulen und Privatkursen
die Einhestskurzschrift gelehrt werden , in den
Schulen muß sie gelehrt werden . Danken wir
unserer badischen Regierung dafür , daß sie in
dieser Kulturfrage vorbildlich und mst Energie
vorangegangen ist. und danken wir Herrn Prof .
Frey , der mit kräftiger Hand an dem neuen Reif
um die deutsche Einigkeit geschmiedet hat .

Ms öem sozialen Leben .
Die Lage des ArbestsmarkteS in Baden

scheint sich allmählich zu Seffern, Während in
den letzten zwei bis drei Monaten eine in ver¬
schieden starkem T »mpo sich vollziehende Er¬
höhung der Erwerbslosenzahlen zu beobachten
war , ist in der letzten Berichtswoche zum ersten
Mal wieder ein kleiner Rückgang festzustellen
und zwar um 235.

Zur Junglehrernst.
Die auf Sonntag , den 8. Februar vom Bad.

Lehrervorein nach Karlsruhe einberufene Jung -
lehrerzusammenkunft hat programmätzig unter
zahlreicher Beteiligung von stellenlosen Schul-
kandidaten und Schulkandidatinnen stattgefun -
den. Der Obntann des BereutS , Landtagsabg .
HofHeinz , eröfftrete die Versammlung , der
auch Verträer des UnterrichtsminifteriumS und
Finanzministeriums , sowie der meisten Fraktio¬
nen bes Landtags beiwohnte». Hofheinz betonte
den Charakter der Versammlung als einer Auf-
klarungsversammlung . nicht Protestversamm -
lung . Oberlehrerin Frl . Guide - Mannheim
sprach für den Verein badischer Lehrerinnen .
Mehrere Redner und Redn,-rinnen aus den
Reihert der Junglehrer selbst , schilderten ihre
Lage. So die Herren Ehrhardt - Heidelberg,
Sindlinger -Heidelberg . Kaiser -Freiburg , Fräu¬
lein Schweitz-Freibnrg . Herr Haüptletzrer Sin «
benfelfcr . Heidelberg gab einen Ueberblick
über den derzeitigen Stand und die Voraussicht-
llche westere Entwicklung der Anstellungsver -
hältinsse. Hauptlehrer Kimmelmann »
Pforzheim machte Vorschläge zur Behebung der
Notlage . Oberlehrer Lacroix - Heidelberg
zckgte die Wirkung der Junglehrernot auf das
Schulerz 'ehungSwesen überhaupt und mahnte,
die Betroffoneit , sich den idealen Schwung nicht
rauben zu lassen .

Die anwesenden Abgeordneten , die infolge
der vorgeschrittenen Zeit leider nicht mehr zu
Worte kommen konnten , ließen erklären , ihre
Aistwort im Landtag erteilen zu wollen. 'Der
Löter der Versamnstung schloß die eindrucks¬
volle Kundgebung , nachdem folgende Ent¬
schließung einstimmig angeitommen war :

Die am 8. Februar 1925 in Karlsruhe tagen¬
den über 600 nichtverwendeten Schulkandidaten

Ar . II
und Schulkandidatinnen rufen Regierung und
Landtag , sowie die ganze Oeffeistlichkest zur
stellung ihrer außergewöhnlichen Notlage aut
Sieber 300 Altwärter oralsten z , T . schon üu
Jahren auf Verwendung im Schuldienst. Viele
sind stellen- und brotlos ; viele können, itur nei .
dürftig durch berufsfremde Arbest ihr getan
fristen. Der seelische Druck , der auf -Len in .
folge dieser unsicheren Lage lastet, droht tan
Lehrernachwuchs zum Schaden der zukünftio.'n
Schularbeit zu zermürben . Dabei bieten dir
badffchen Schulverhältmsie re '.chl 'che Arbestsg?.
legenheit. UeüerfülltL Klassen infolge der au ,
einen Lehrer entfallenden zu hohen gesetzlich.-^
Schülerzahl ungünstig wirkende Zusammensas,
jungen von Schuljahren und Klassen in Form
des Kombinationsunterftchts , geringe Unter,
richtszest U - a . m. verlangen insbesondere im
Interesse der Landschule gebieterisch eine durck-
greifende Reform der badtschen Volksschulgesetz
gebung. Damit wird zügle ch eine BerwendUrn -.
von vielen der z. Zt . Itoch brachliegenden junge, ,
Lehrkräfte ermöglicht. Zirr Unterstützung diesci
Maßnahmen ist weiterhin dte sofortige Verbin
düng der Nichtverwendeten mit ihrem künftige-,
Berufe auch vor. ihrer Anstellung unerlätzlrck .
So begrüßenswert <xit sich die endl 'ch erschieneuc
Verordnung über die Beschäftigung der Kandi -
daiwt im Schuldienst ist. muß sie doch in ihrer
W 'rkung schon daran scheitern, daß ste auf die
wirtschaftliche Notlage der Nichtverwendeten in
keiner Wesir Rücksicht nimmt . Eltern und sov --
stige Unterhaltungspjlichttge . die sich zumeiii
selbst in bedrängieit wirtschaftlichen Verhältnis ,
seit befinden, darf u '

cht weiter hin die ganz -.
Last des Unterhalts für die zu einer staatk'chei-
Berufsaufgabe Vorgebildeten aufgebürdet wer .
den.

Die Besserung der Lage der Nichtverwendeten
verlangt daher :

1. Di« Erhaltung der an der Volksschule z.
Zt. errichteten Lehrerstellen , um weiteren Ein.
laffungsn dorzubeugen uitd darüber hinaus

2. die Aenderung des 8 26 des Schulgesetze ?
zwecks Herabsetzung der. auf einen Lehrer eni --
fallenden Schülerzahl .

3. Eine tunlichst gleichzeitige Anstellung in¬
nerhalb des einzeüten Seminarkurses .

4 . Ausbau der vor wenigen Tagen erlassenen
EinführungSverordnung für Nrchtverwendei:
mit dem Ziel der Verpflichtung zur Teilnahme
und

5. Die Sicherwtg dieser Maßnahme durch
Bereitstellung genügender Mittel im Staati -
voranschlag zwecks Gewährung von Unterhalt - -
Zuschüssen oder Beihilfen .

Die Skuttat m Suseubach .
Busenbach, 9. Febr . Zu best ut der- Morgen-

lmmmec gebracht. Bericht über die in der Raör
vom Samstag auf Sonntag erfolgte Wahn-
sinntat des Hermann Anderer in Busenbach bei
Ettlingen geben wir noch folgende ausführ¬
liche Darstellung : Der 25 jährige Fabrikarbei¬
ter Hermann Anderer , der in den letzten Tagen
Spuren religiös . Wahnsinnes zeigte, läutete am
Samstag am Schwesternhaus , nachdem er zuvo>.
im Pfamhaus awgsläutst hatte , von dem Pfar¬
rer aber nach Hause geschickt worden war . Ande¬
rer . bat die öffnende Ordensschwester, sie möchte
iu sein Haus kommen, die Schwester folgte die¬
ser Aufforderung , da sie annahm . es sei jemand
erkrankt- Anderer war inzwischen nach Hausc
gegangen , befand sich aber nicht mehr in fein«
Wohnung , als die Krankenschwester kam, war
vielmehr durch das Fenster aus die Straße ge¬
stiegen, hatte sich in das Untcroorf begeben und
betete vor der Lourdesgrotte . Dann begab er
sich wieder zum Schwesternhaus und klingelt :
die zweite Ordensschivester heraus . Als sie an
der Tür erschien, zückte er enten Dolch unv stach
auf sie ein . Der auf dem Wege zum Frühdienst
begriffene Rangreraufseher Josef Reis e r
Mug mit einem Scheit Holz auf den Jrrstrmi --

gen ein . der die am Boden liegende Schwester
durch weitere Messerstiche so schwer verletzt
hatte , daß diese alsbald starb . Attderer ftmtic
dann von herbeteilenden Leuten Unschädldch gc-
macht werdeit. Sonntag früh 7 Uhr erschienen
StaatSanwaltscbast und Gewdarmerte zur Am --

nahme des Tatbestandes . Die ermordete Ordens¬
schwester ist aus Kronau bei Bruchsal gebürtig .

SaörMes LanöLsrhsatsr.
Rienzi .

(Neueinstudierung .)
-Mag ich selbst noch so kalt auf dieses mein

früheres Werk zurückblicken , so mutz ich doch eines
von ihm gelten lassen: den jugendlichen, heroisch
gestimmten Enthusiasmus , der es durchweht/ '

schrieb Wagner einutal über seinen Rienzi . Seine
weitgehende Ablehnung des Jugendwerkes ist be¬
kannt und durchaus erklärlich. ES fft in der
Tat ein zwar ob des -heroischen EnthnsiasmuS " .
der manche seiner S ẑenen von innen her bewegt,
bewundernswertes Werk, letztlich aber doch nur
der erste Schritt heraus äuS der sranzösischen
großen OpSr und — für Wagner persöulich —
aus der Qual der „Koutödiantenarbeit " , des täg¬
lichen BroidiensteS mit Adam , Auber u. a . Das
Große und Zukunftweisende, waS sich in der ŝür
die Zeit ihrer Entstehung erstaitnlicheu Faktur
findet, wird gedrückt und in seiner Wirkung ge¬
hemmt durch weite Partien , die noch immer be¬
herrscht sind von der leeren Geste der großen
Oper, So viel Neues sich zeigt in der Instru¬
mentation , in den wundervollen Ehorsätzen, in
der musikalischen Charakterisierung der handeln¬
den. Personen , soviel tönende Leere , soviel äußer¬
licher ?lufwand steht dem gegenüber. Man be¬
greift daher durchaus , daß sich große Opern¬
buhnen mit tradition - reicher Wagnerkultur dem
Rienzi versagen. Obschon gerade dort die Voraus¬
setzungen für künstlerisch und technisch voll aus¬
geglichene Slufführungen des Werkes gegeben
inerben. Denn , soll das Werk in einer Form
heraufgebracht werden, die lebendige Wirkung
auslöst und nicht nur musikhistorisch .er Jnter -
essierung folgt, dann müssen alle WirkungS-
faktoren in hinreichendem Slusmah und einer
Vollkommenheit gegeben sein, die auch über die
iraglichen Partien des Werkes binwegführt . Da¬

von abgesehen bedarf das Werk ohne Zweifel
einer gründlichen und auch vor resoluten Ein¬
griffen nicht zurückschrockenden dramaturgischen
Bearbeitung . Die Breite und Weite seiner
dramatischen Struktur mit starkem dramatischem
Atem zu füllen , reicht der Impuls des Werkes
nicht aus .

In Karlsruhe , wo das Werk seit 191t nichl
mehr auf den Svielplan gekommen war , bestand
schon seit langem der Wunsch nach einer Auf¬
führung . Daß man sich diesen Wünschen gegen¬
über nicht ohne Grund verschlossen hat , dafür ist
die gestrige Aufführung der beste Beweis . Herr
L o r e n tz , der die meisterliche Beherrschung der
großen Oper zu seinen stärksten Fähigkeiten
zählen darf , hatte für eine sehr solide , wohl¬
ausgeglichene und von starkem Impuls geführte
musikalische Wiedergabe des Werkes Sorge ge¬
tragen . Seine sichere Führrutg machte sich bis
in die kleinsten Details des musikalischen Teils ,
der für vieles entschädlgte» die Jnszene aber nicht
vergessen machen konnte, belobend und aus -
gleichend bemerkbar. Neben dem O r ch e st e r
verdient hier der E h o r uneingeschränkte An¬
erkennung , dem das Werk ganz gewaltige Auf¬
gaben stÄlt. Mit besonderer Anerkennung mutz
des B a ch v e r e i n s ch o rs gedacht werden , der
sich mtter Franz Philipps Leitung in den
Dienst der Aufführung gestellt hat und dem ersten
Llkt zu prächtiger Wirkung verhalf .

An aufgeboteven Massen fehlle es wirklich
nicht . Wohl aber an der Akegiehand, die aus die¬
sen Massen in der großen , einfachen Liniatur
der B u r k a r d s Ä e n Dekorationen , die dem
Regisseur die Stilisierung schlechthin vorzeich -
neten , große Bewegung gestattet hätie . In der
Aufmachung und regiemäßigen Indienststellung ,
die Herr Bussard dem Massenaufgebot zuteil
werden ließ , war der große Aufwand nicht nur
vertan , sondern unterstrich mich durch die Gleich¬

förmigkeit seiner Gestikulation die innere dra¬
matische Leere, das rein Pathetische mancher
Szenen . Daß die bekannte Pmttomime trotz des
— bei ausdrucksvoller und stilsicherer Choreo¬
graphie völlig überflüssigen — Massenaufwands
völlig daneben , ja sogar ans Lächerliche hermt --
geriet , ist eine regieliches Manko mehr, da» aller¬
dings unter die Verantwortung Frl - Lainek
fällt .

Mit der Lösung der solistischen Aufgaben
konnte man im Mgemeinen durchaus zufrieden
sein. Herr Balve wußte dem Rienzi nicht
nur ein scbarf ausgeprägtes , großes darstelle¬
risches Profil zu geben, er war auch , abgesehen
von einigen Stallen , an denen er zu einem harten
Sprechgescwg griff oder- allzusehr forcierte, ge¬
sanglich aus guter Höhe. Die Irene wurde von
Frl , F a n z mit starker gesanglicher und dar -
itellerischer Innerlichkeit . Den Adiüaiw, eine
Stoße , die sicher nicht ins Fach der hochdramati-
schen gehört , sang Frau Brügslmaun aus¬
drucksstark , vorzüglich bei Stimme und mit jener
Beseelung , die auch ihrem Spiel echte dramatische
Kraft verleiht . Die Stollen der Stoüili gerieten
den Herren Dr . W u ch e r p f e n n i g und H e u .-
s c r gesanglich reckt gut , darstellerisch

' aber
farblos und matt . In kleineren Aufgaben füg¬
ten sick Frl . Stochert uitd die Herren Lan¬
der , Bussard , Loichinger wöbl in den
solistisch anerkennenswerten Rahmen der Auf¬
führung . Bleibt zu erwähnen die angesichts der
zur Versiigung stehenden knappen Mittel doppelt
anerkemtenswerten Lösung des kostümsicken Teils
durch Frl , S ch e l l e n b e r g.

Im ganzen ein Älbeiid, mit dessen an sich be-
rlagenswerter Relativität im voraus zu rechnen
war . Ein recht gut besuchtes LauS nahm die
Aufführung recht beifällig , wenn auch nicht , ^ -n
begeistert ans . ‘ Hoffen wir nichts de>iüwentzs?c
daß alle Befürworter der Aufführung dm Freude
erleben , den illteiizi als „ Einnahmeguelle " preisen

zu können, - als welche ihn s. Zi - Waaner selbst
schätzte. £ L. SW.

Landestheater . In seinem Jugendwerl , dem
vierccktigen Drama „Frau Sorten ? Ge¬
werbe "

, , das «am Mittwoch, den 11. FckbruM-
in den „Kammersptelen de» Künstlerhauses
zum erstenmal zur Aufführung kommt , in
Werrchard Shaw noch nicht zu der überlegenen
Ironie seiner späteren Schaffettsperiode durck-

gedimngen. Der große Feind und skeptische En>-
larver aller Pathatik wahrt in seinem ernsten
Thema gegenüber itoch vollkommen das jitüicko
Pathos hes Anklägers gegen Bürgertum um
Aristokratie seiner Hemmt , deren heuchlerischer
Moral sein bftterer Angriff gilt . Und nur ch
dem pikanten Umstande, daß e§ gerade btt
kupplerisch « Heldin seines Stückes und 'p-

Komplice sind , denen er diese Anklagen gegen
die kapitalistische Gesellschaft in den Mund legt,
besonders aber in dem losen Witz des jungen
Frank , kündigt sich der geistreiche Spötter <r»-
als den wir den Dichter in seinen späteren Wei -

ken kennen. Wohl sist dieser Konflikt z-wyozei ,
einer verwoirfenen Mutter und einer sutech
reinen Tochter keineswegs neu . Das
Thesenstück hat ihn vor Shaw schon mit metster«

Hafter Technik zu behandeln verstanden- tz
-

britische Dramatiker ckber hat ohne Frag « ^
<tlien Borwurf in neue , eigentümliche Beleum
iung zu rücken gewußt . Infolge Eerkrankuvg -
Mali « Fanz findet anstelle der für W
Dienstag angekündigten Aufführung von "v, -
termezzo" eine Wiederholung von
-M igno n " statt . Beginn der Borstellr «»
7 Uhr.

' ,
Kreisler Ehrenbürgermeister RewyorkS .

Anlaß feines 50. Geburtstages ist Fritz Krei ^ „
"

wie aus Neüvyork gedrahtet wird , zum
bürgermei ster der Stadt Newyorr eriwr -

worden. ^

Laissrsti ' . 1167 !
Peloton 1673
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ChrorrLk .
Bauten.
Buggingc« , 9. FeLrum :.

(Schadenfeuer .) Im Hause des Wech -
nermeisterS WÄdmaün erttstand auf 6iS jetzt
noch itnaufgcHärte - Weife

'
S ch a Lenfeuer .

dem daZ Anwesen gänzlich zum Opfer frei. Der
FochrmSschordM ift sehr erhMich , düftte jedoch
durch Versscherunj; gedeckt sein .
Waldshoch S. Februar .

(D e-n ^ V o. tcr - schwer verletzL ) In
Oberwrhl hat der SS Jähre alte ledige Landwirt
Wilhelm Lüttin seinen Vater in der elterlichen
Wohnung durch '

Messerstiche schwer verletzt. Der
Tater war von 1816 bis Anfang Dezember 1824
in der Irrenanstalt Jllen .au untergebracht und
dann als geheW entlassen worden . Seit dieser
Zeit hat er sich ruhig verhalten . Dian glaubt ,
daß Lüttin die Tat , die ohne jeden ' Anlaß ge-
schÄ , in eurem Insall von Geistesgestörtheit
begangen hat .
Meersbnrg , 9. Februar .

(Ein übler Hausierer .) Letzter Tage
trieb sich in den hiesigen Häusern ein Hausierer
Kerum und verlauste einen V.erhandlungs -
bericht des 'Haarmannprvzesses für
50 Pfg . . Leider gelang es nicht , des Hausierers
habhaft zu werden . Wo er auftriü , sollte man
die Polizei auf .ihn aufmerksam machen, damit
weiterer Schäden , wie er durch die Schritt ent¬
stehen kann , verhütet .wird.

Großfener in Lörrach.
Lörrach, !). - FKrr . Ein riesiges Feuer

hot am Sonntag Morgen die Fabrikanlagen der
Firma Köchlin , Baumgartner L Co. in Lörrach
heimgesucht. Der Brand war aus noch nicht fest -
gestellter^ Ursache in einem der dreistöckigen
langgestreckten Gebäude , das vor allem der La¬
gerung vor / Tuchballen Vorbehalten war , ausge -
brncheN und hatte sich mit großer Schnelligkeit
verbreitet . . I » den vielen taufenden ' van Ballen
Tuchstoffen . und den Holzgestellen fand das
Feuer reiche Nahrung , hellauf loderten die
Flammen und -verbreiteten weithin, Tageshelle ,
Von der Ostseitü des Gebäudes griff das Feuer ,
zunächst am Flügel einen Raum , nach dem ande¬
ren an ünd bald war auch der nördliche Teil des
Gebäudes vom Feuer erfaßt , Di« Feuerwehr
war dem Brand gegenüber in sofern machtlos,
als zunächst W a s f c t m a n g c 1 herrschte. Man
irmßte sich darauf beschränken, das Zollager mit
welüdollen Waren für das Ausland und den Ge¬
bäudeteil , in dem -sich di« technischen - Büros und
Magazine . mit Unverzollten Stoffen - für das
Ausland befinden , zu schützen. Von dem großen
Gebäude sind dem . Feuer das Magazin mit dem
reichen Lager , ..die Zentralheizung , die Fern -
sprechanlage, sämtliche Büros der Verwaltung
mit ihren Einrichtungen uitd unersetzbare
Fabrikatronsmuster und Zeichnungen zum Opfer
gefallen. Da die eigentlichen Fabrikat -ons -
räume aber vom Feuer nicht berührt worden
sind» kann der Betrieb des Unternehmens Volt
aufrecht erhalten bleiben.

Ms mrösre » SsuMeu Staaten .
Frendeustadt , 9. Febr .

(Sin Sägewerk nrebergebranutt )
In der Nacht zum Samstag brach in dem Säge¬
werk von Fezer und Frei in PfalzgrafenweÄer
txirf Big jetzt noch nicht aufgeklärte Weife Feuer
aus , das so rasch um sich griff , daß innerhalb
der kurzen Zeit das mit den . neuesten Maschinen
eingerichtete Sägewerk bei dem scharfen Süd¬
westwind vollständig niederbrannte . Das
Wohnhaus nebst Aittoschuppen und die Holzvor-
räte konnten gerettet werden. Der - Schaden ist
immerhin aber noch sehr beträchtlich.
Bremen , 9 . Febr .

(Kommun ! steu gegen . Reichsbvu -̂
n er laute .) Am Sonntag hatte das Reichs¬
banner S ch w a r z - R v t - G o I d eine Kund¬
gebung aus Anlaß lieg Gedenkens für. die Revo-
lutionsgefallenen vom 4. Februar 1819 ängesagt .
2W die Gruppen änuückten , harte aber der kom¬
munistische Rote Frontkä .mpfer -
b und das Revolntionsdenkmal , vor dem die
Feier stattfinden sollte, Leretts besetzt . Es kam
zu einer allgemeinen Schlägerei , bei der die Po¬
lizei einschreiten mußte .
Hamburg , 9 . Februar .

(Ein rumänischer Räuber festga -
nommen . ) In Hamburg ist der berüchtigte
rumänische . Räuberhauptmann Te -
reute beim Besteigen eures nach . Amerika be-
stilmnten Schiffes . f e st g e n o m M e n worden.
Terente , der das Donaittal unsicher machte , und
gegen den Truppen - zur Festnahme ausgeschickt
worden waren , ist semerzeit über ' Bulgarie r
entkommen.

Das Rotorschrff in Betrieb.
Kiel . 9, Febr, .Dus Rotorschisf „Buckau ",

das Donnerstag . nachmitag 5 Uhr mit einer für
Schottland .bestimmten Holzladung von
'Danzig auslief .

^
ist nach Wstündiger Fahrt

Sonntag mittag 1 .Uhr in der Kieler Bucht « n»
getroffen . Es ' ankerte .zunächst an der Karial -
rnündung bei Holtenau und ging dann zur Ger -
marnawerft . wo es mit einer Funkanlage
ausgerüstet wird .

' Die Verzögerung — man
batte die „Buckem"

, die für die Fahrt von Kiel
nach Danzig 44 Stuniien benötigte , bereits am
Samstag nachmittag . erwartet —, erklärt sico
aus den Stürmen der letzten Tage . Namentlich
am Fxeitag und Samstag hatte , das Schiff aus
Nord-Nordost schwere Böen zu bestehen, bei
denen die Rotoren nicht in Tätigkeit treten Tonn¬
ten. Sturzseen schlugen über Deck, und das
Schfff .schlingerte heftig , ohne aber , ernstlich in
Gefähr zu kommen. Auch ein Schneesturm am
Samstag wurde gut übcrstanden . Die. Weite r-
fahrt durch den Kanal dürfte Dienstag abend
erfolgen,
Aus öem ftuslanö .
Straßburg L E ., 9 . Februar . - . ^

(Aus Erfersucht getötet .) Fn Ha¬
genau feuerte aus Eifersucht - ein Schuh¬
macher auf seine frühere Frau namens >siedon -
hardt mehrere Revolverschüffe ab und verwun¬
dete sie tödlich . Der Täter ist .verhaftet . —
lPr ot e st ve r säm m l u ng .) Der E lfä s »
sische Ka ' tholikenbund hielt gestern im
bresigen Bezirk 10 VottSVersammlungen ab , irr
welchen Protestresolutionen gegen die derzettige
Tvonzösische Külturpolitik angenommen wurden .

Dienstag , de« w. Kebruar 1925

MH. Muuervereiu
Karlsruhe —Weststadt .

Hauptversammlung.
Mittwoch, de» 11. Februar 1925 , ckbertds

S llbr , im „Felseneck". Tagesordnung : Ge¬
schäfts - und Kassenbericht, Vorstandswahl , Ber -
tragSfestsehung und Verfchiedeims.

Der Vorstand .

Metz . S. Febr .
(Gegen die Kommunisten .) Die Gen¬

darmerie hat mehrfach Lei zahlreichen ausländi¬
schen Lübeckern » merst Italienern , Haus¬
suchungen vorgenommen. ES wurden bei
ihnen kommunistische Prvpaganda -
schriften gefunden . Mehrere Ausländer
wurden daraufhin aus dem Jndnstriebezirk aus -
gLwiesen .
Mailand , 9. Februar .

(Heftiger Sturm .) Im Golf von Mes¬
sina Wütei seit drei Tagen ein hastiger
Sturm . Mehrere Schiffe . kamen in Seenot .
Einem amerikanischen Dampfer eilt« ', von Mes¬
sina ans drei Schleppdampfer zu Hilfe und brach¬
ten ihn in Sicherheit .
Rom, 9. Februar .

(Gasexplosion .) In dem Braun¬
kohlenwerk bei Gwsetto ereignete sich ver¬
gangene Nacht , als die erste . Arbeitsschicht den
Stollen verließ , eine Gasexplvi ton , durch
die 18 Arbeiter vielfach schwere Brandwunden er¬
litten . Bor kurzem büßten auf demselben Berg¬
werk auf die gleiche Art zwei Arbeiter ihr Leben
ein .
Neapel , 9. Februar .

(Trockenheit .) In Sübüalien herrscht
eine derartige Trockenheit , daß die ElÄktrizi-
trätskrast zn fehlen beginnt . Infolgedessen mußte
in N e a p - 1 der Betrieb der «Tekirischeu
Straßenbahnen eingefchrärckt werden . In man¬
chen Fabriken müssen sich die Arberter ckb-
wechseln .
Grotzwardeiu. 9. Febr .

(Schweres ExplvsiouSuttglück .) Aus
Groß Wardein wird von einer schweren
Sxplojums -Katastrophe berichtet, die sich in dem
Personenzuge ÄlauseNburg-Großlpardein auf
freier Strecke ereignet hat . In einem Abteil
3. Klasse des überfüllten Zuges fuhr ein Ange¬
stellter einer Holzfirma , der im Aufträge seiner
Firma 5 Kilo Dynamit nach Grotzwardein zu
befördern hatte . Kurz vor der Einfahrt des
Zuges in die Station Grotzwardein explo¬
dierte die Kiste und der ganze Wagen stand
in wenigen Sekunden in Flammen . Cs ent¬
stand eüte furchtbare Panik und zahlreiche
Personen sprangen von dem fahrenden Zuge ab.
Als die Rettungsgesellschcht aus Grotzwardein
ankam , fand sie 28 Verletzte mit f u r ch t b a r e n
Brandwunden neben dem Geleise liegen,
davon, mehrere in hoffnutMslosem Zustande.
Der Transportener Hatto seinen Platz vorher
verlassen und blieb infolgedessen unverletzt . Er
behauptet , das Unglück müsse durch eine wog-
geworfene. brennende Zigarre entstanden sein.

» msm geWM tama
richten wir die ergebene Bitte , uns
Adressen von befreundeten Katholiken
zu nennen , die vielleicht als Leser des
„Badischen Beobachters " gewönne lver-
'den könnten . Wir senden dann an diese
den „Badischen Beobachter" 8 Tage lang
umsonst und ohne jede Verbindlichkeit.

Karlsruhe
den 10. Februar 1925.

Professor Dr . Engler gestorben. Einer der
hervorragerrdsren Männer der chemischen Wiffen-
schasten , Wirklicher Geheimrat Professor Dr .
Earl Engl er , ist im 84. Lebensjahr aus dem
Leben- geschieden. Weit über die Grenze, : des
Deutschen Reiches hinaus war der Name Engler
bekannt und berühmt . Reben seinen ^ErfoUschun -
gen des Petroleums , für dessen Entstehung aus
Fettresten untergegangener Lebewesen des Mee¬
res Dr . Engler den Siachweis erbrachte, sind be¬
sonders wertvoll geworden seine Ersindnngsn
auf dem Gebiete der künstlichen Farbstoffe . Ganz
besonders hohe Verdienste erwach sich der Ent¬
schlafene im Verlauf der Kriegsjahre durch
einige sehr wertvolle Erfindungen . Weiter darf
man daran erinnern , daß Dr . Engler eS war ,
der mit Emmerling im Jahre 1879 zum ersten
Mal künstlichen Indigo darftellte und in der
Folge noch weitere Synthsseu deS JndiMs an -
gäb , unter denen die Umwandlrtng des Kondsn-
iationSprodukts von Nitroacsthophsnorr und Bit -
termaitdeM durch Sonnenlichi vesoiwers bemer¬
kenswert ist. Zu W e i $ m c 1 1 im badischen
Oberland am 5. Januar 18-12 geboren , erledigte
der Verstorbene in Karlsruhe und Freiburg seine
Studienzeit und war dann zuerst Privatdozent
ür Lalle , woselbst auch seine Ernennung zum,
Professor erfolgte . Bor nahezu 59 Jahren wurde
Dr . Engler nach Aarlsrnhe berufen und zum
Vorstand des chemisch-technffchen Laooratcriums
an der Technischen Hochschule ernannt . Wenig
in Erinnerung ist es heute , daß sich der Verstor¬
bene auch eine, wenngleich nur kurze, Zeit hin¬
durch politisch betätigte und als Mitglied der
nationalliberalen Partei in den Jahren 1887 bis
1899 den Wahlkreis Lahr -Wolfach im Reichstag
vertrat . Zehn Jahre , von 1891 — 1992 , war er
auch Mitglied der Ersten Kammer des ' Badischen
Landtages . Durch äußere Ehrungen zahlreicher
Art sind Englers Verdienste anerkannt worden.
Er war u . a . Ehrendoktor der Technischen Hoch¬
schulen Berlin , Darmstadt und München. Exz.
Dr . Engler hatte vor einiger Zeit einen Schlag¬
anfall erlitten , von dessen Folgen der betagte
Gelehrte sich nicht mehr erholen konnte.

Zublläum . Heute sind es 23 Jahre , feWem '
die ehrw . Schwester Oberin M . Cyriua in den
Häusern des St . Wnzentiusvereins in hiesiger
Stadt wirkt. Bon diesen 25 Jahren hat sie die
erste Hälfte sin Alten St . Binzenünshaus ver¬
bracht, die zweste im Neuen , das übrigens in
diesem Jahr 25 Jahre besteht. Diese ununter --
brochene Tätigkeit in leitender Stellung allein
schon ist ein Beweis des Vertrauens , das sic!)
Schwester Cyriua sowohl im VmzentiusvLrem und
bei den Patienten des Krankenhauses wie bei den
Pensionären des Si - Marienhauses durch ihre er¬
sprießliche Arbeit dauernd zu erhalten verstand.
Dazu kommt ober noch , daß die vergangenen
Jahre seit Beginn des Krieges und nachher in der
Inflationszeit zu den allerschwersten Zeiten für
unsere caritatiusn Anstalten gehörten. Wenn es
trotz der Stürme der Bergangenheit gelungen ist,
die Binzentinshäuser ihren camtatioen Zwecken zu
erhallen und sie einer helleren Zukunft entgegen-
zuführen , dann hat Schwester Cyrina , die mit
großem Gottoertrwren praltischea Verstand und
ein klares Urteil üerbindet . daran ein großes Ver¬
dienst. Ihrer Leitung zusammen mit der treuen
Mitarbell der ohrw. Schwestern der Nieder-
bronner Kongregaüon verdanken die Karlsruher
Katholiken zu einem großen Teil , daß der Ruf
ihrer Binzenüushäuser weit hinaus im Land ein
so vorzüglicher ist. Der heutige Tag gibt Ge¬
legenheit, der . Jubilarin ihre treue Sorge und
forgenreiche Mühe zu Lanken. Das Beste aber
möge ihr heute und fernerhin der geben, zu dessen
Ehre sie gearbeitet und auf dessen Gnade sic stets
vertraut hat . Auf viele Jahre :

() Der Riesendampfer „Colombos " der neuen
deutschen Handelsflotte wird zur Zeit ^ in den
Badischen Lichtspielen für Schule
und Volksbildung im Städirschen Konzert -
Haus als Film voogefuhrt. Im „Frieden " von
Versailles hat Deutschland seine^ Handelsflotte
ausliefern müssen, und es wird für olle Zeiten
ein Ruhmesblatt in der Geschichte deutscherBolks-
wrrffchifft und Technik bilden , daß heute schon
etwa die Hälfte des Borkriegsslandes unserer
Handelsflotte durch Neubauten wieder ersetzt
ist. Dabei ist Bau und Betrieb der Schiffe tech¬
nisch vollkommener als früher . Die Seegeltung
ist heute für alle am Weltverkehr beteiligten
Mächte wichtiger als je ; ihr Schwerpunkt hat
sich aber von, Atlantischen in den Stillen Ozean
verschoben . Da darf Deutschland nicht zurück -
bleiben , quantitativ , und qualitativ wen es die
Konkurrenz der großen Seemächte einigermaßen
bestehen soll , und Seemmrn und Kaufmann ge¬
hören zusammen ! Mit dem Bau und der In¬
betriebnahme des Rouddeuffchen LlotzddampferS
„ CvlunÄus " hat der deutsche Schiffsbau eine
staunenswerte Probe seiner Lefftungsfähigkeit
abgelegt . Er ist der größte Dampfer der deut¬
schen Handelsflotte und hat , als er im Mai 1924
nach seiner erstell Ausfahrt in R e w h o r k lan¬
dete, das Staunen und die Bewunderung der sce-
erfahronen Amerikaner im höchsten Grade er¬
regt , so daß an den drei zugelassenen Bcksichti -
gungstagen nicht weniger als etwa 25 990 Ame¬
rikaner das gewaltige Schiff mit seinen vollende¬
ten Inneneinrichtungen besuchten und besichtig¬
ten . Der Film in den Bad . Lichtspielen, der
von Herrn Korvettenkapitän Roedenbeck in
ausgezeichnetem Bortrag erläutert wird, zeigt in
vier Akten den Bau des Schiffes auf der
Schichawwerst in Danzig und feinen Stapellauf
(zumteil durch kinematographische Zeichnungen) ,
dann die Inneneinrichtung : die wasserdichten
Schotten, die Steuerung , den Rettungsdienst
und die Funk - mrd Schallmeßapparate ; ferner
die gegen früher bedeutend verbesserte Unter¬
bringung der. Passagiere der drei K lasseit . Be¬
hagliche, künstlerisch ausgesiattetc Räuurc stehen
den Passagieren zur Beiftigung , für deren Ver-
pflegmrg gewaltige Vorräte an Eßwaren ausge-
stapelt sind. Herrliche Bilder von dem Spiel der
Wellen bietet die Fahrt auf hoher See , zumal
wenn ein Sturm , die Wogen peitscht . Im letzten
.Akt .schauen wir die , Ankunft im Hafen von
Newtzork und genießen noch einige chorakte-
ristrsche Bilder aus der Riesenstadt , von denen
besonders das größte Hotel der Welt in einem
Wolkenkratzer mit 5999 Betten und dessen be-
triÄ >stechnische , Eirirrchtungen die Zuschauer
interefsiren . Ws Ergänzung wird noch ein kur¬
zer Film gezeigt mit Szenen von dem begeffter-
ten Empfang des Zeppelin - Luftschiffes
„Z . R . 126 " mit smnem Führer Dr . Ecken er
in Newtzork . Seefahrt und Luftfahrt gehören
innig zusammen , und die Fahrt des „ Columbus "
und des Zeppelin-Luftschiffes nach Rewhork
haben für Deutschlands Ansehen und fiir detr
Ilmschwnng der Stimmung gegenüber Deuffch-
land in der Welt mehr -und nachhaltiger gewirkt,
als die glänzendsten Reden , Abhandlungen und
diplomaiischeii Aktionen. Alles irr allem : wir
rönnen den Besuch dieser hochstireressanten und
belehrenden Vorführung in - den Bad . Lichtspielen
nur aufs angelegentlichste empfehlen. Der Film
läuft noch heute (Montag ) und morgen abend.

Unfälle. In der . Ausstellungshalle kam ein
2 Jahre alter Knabe einer Zähnkranzwelle zu
nahe, als diese durch Unbefugte tu Gang ge¬
setzt wurde, .wobei dem Kütd zwei Finger der
rechten Hand .abgerffsen wui'deii, — Ein Tape¬
zier von hier , wurde irt der Rächt von Samstag
auf Sonntag zwischen 19 und 11 Uhr in ange¬
trunkenem Zustande beim Ulcherschreiten der
Karl -Kriedrichstraße lioiur Rondellplatz durch
eigenes Verschulden von einem Persoilenauto
ougeftchren . und zu Boden geworfen . Er. trug
Hautabschürfungen >rm Kops und an der linken
Hand dchwn - — Gin, lediger 24 Jahre alter Ma¬
schinenschlosser rutschte am 6 . £ . M . in einem Be¬
triebe in der Bannwaldallee beim Aufdcehen
eines Ventils aus und geriet mit dem linken
Fuß in ein

. mit kochendem Wasser gefülltes
Becken, wobei er den linken Firtz und Unter¬
schenkel verbrühte . Er mußte in das städtische
Krankertbaus ausgenommen werdeil. — Auf dem
Lagerplatz einer hiesigen Firma im Wesibahnhof
kam vorgestern mittag ein lediger 24 Jahre alter
Metallschleifer zwischen den Puffer zweier
Eiseribahnwagen urid trug eine Ouetfchung der
linken Schulter davon . Der Verletzte wurde mit
dem Krankenauto in das ffcibt. Krankenhaus
verbracht.

Eine Sehenswürdigkeit , einzig in ihrer Art ,
stellt ^

das eine Schaufenster des Spezialgesckiäftes
für Solinger Stahlwaren Ernst Kratz , Wald-

. traße , gegenüber der Hofapotheke, dar . Ein
mächtiger Adler , kunstvoll aus unzähligen Messer¬
und Scherenteilen zusammengestellt , schmückt den
Hintergrund, - Die beiden Leüenwände zeigen
die verschiedensten, zum großen Teil Musterirücke '

,A - elttas "
Verein koch . Kaufleute u. De -
amien Karlsruhe im DsrLsnd

K . K. B . Deutschlands.

Morgen, Mittwoch , abend 8 Uhr. Ver¬
sammlung mit anschl. Fidulitas unter beson¬
derem Präsidium .

Liederbücher mckbringen. Karienausgaba fü r
den Kostümball am Sonntag . Der Vorstand.

Mittwoch, den 18. Februar , spricht Herr 8i *v
kel aus Essen. _

'
_ _
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darstellenden Aiesser , Dolche usw., die zu harmo¬
nischen Bildern gefügt sind .

Ehrenvolle Berufung . Der Direktor der Großss .
Majolikamanufaktur in Karlsruhe , Dr . M o » -
fang , ist nach einer Bläüermeldung vonr
preußischen Ministerium für Handel und

_
Ge ,

werbe zur Obersten Leitung der staatlichen
Porzellanmanusaktur in Berlin berufer.'
worden.

Konsulatsändernng . Der zunt Generalkonsu
des Königsreichs der Serben , Kroaten und Slo -
venen in München ernamtte Herr Vladislat
Sovitsch ist zur Ausübung konsularischer Amts¬
handlungen in Baden endgüliig zugelaflen.

Beim Abspringen von einem m voller Fahr :
befindlichen Straßenbahnwagen wurde am ver¬
gangenen Sonntag nachmittag bei der Lammstraßr
ein 21 Jahre alter Dreher von hier von dev'
hinteren Kotflügel eines in gleicher Richtunc
fahrenden Personenkraftwagens erfaßt und Kt
Boden geschleudert , ohne Verletzungen davon-
zutragen.

Sachbeschädigung. In der Nacht zum 6. d. M
wunde auf einem Bildhauerlagerplatz an - -den
Verbindungsweg zwischen der Karl -Wilhelnr-
und Rinkheimerstraße einige Grabsteine umge¬
worfen und beschädigt. Der Schpden betrag '
ca. 800 Mk. Die geschädigte Firma setzt auf &t <
Ermittlung des unbekamsten Täters eine hoh »
Belohnung aus .

Das wohltemperierte Klavier . Der letzte Bach
Abend v . Frau Darmstadt -Stern findet erst Mitt¬
woch. den 25 . Februar , abends 8 Uhr, im Prin .-
Max -Palais , Kärlstraha 10, statt .

Handel u . Volkswirtschaft.
BSrsenberidht .

Berlin , a . Febr . Die Börse eröfEneie zi
Wochen beginn ausserordentlich zögernd » An :
den verschiedenen Ausländsanleihen der deut¬
schen Industrie folgert man eine starte Vor¬
belastung der Erzeugnisse und eine Schmäle¬
rung der Dividenden . Im allgemeinen Heg .
reichliches Angebot vor , so dass die Werte de :
Aktienmarktes mit niedrigeren Kursen au :
dem Markt genommen worden . Ia erste
Linie stark abgeschwäeht waren wiederm »
Montanwerte ; die. Kursverluste bewegten siel
gegenüber dev öchlusskursen vom Samstag
zwischen % und 2 14 Prozent . Auch Elektro ,
werte waren rückgängig und angebote »
Völlig regungslos verkehrte der Markt de :
Schiffahrtswerte , wo besonders I-Iamburg -Sü c
starke Einbusse erlitten . Chemiewerte warer
ebenfalls abgeschwächt ; besonders Oberkoks
die erhebliche Verluste aufzuweisen hatten
Kaliwerte werden starb , augeboten ' zu abge -
schwächten Kursen . Leblos war der Banken -
markt , nur nach Berliner Ha .nde.lsante .ilen. be¬
stand etwas Nachfrage . Zurückhaltung
herrschte am Markt der heimischen Renten
Kriegsanleihe 0,82 .234 . o3v Konsols 1 ,3, Schutz¬
gebiete 7%, 23er K-Schätze 2.22 % . Am Geld¬
markt ist Mona .tsgeld ,mit 10—13 Prozent p. a
zu haben . Am internationalen Devisenmarkt
ist eine Abschwächung der europäischen De¬
visen zu erwähnen .

Im weiteren Verlaufe wurde die Allgeraexn-
stimmung lustloser und die Umsätze
schrumpften unter weiterer Abschwächern #
der Kurse , noch mehr zusammen . Ledigliei
am Kalimarkt zeigte sich zeitweise eine
leichte Besserung , die aber bald , abflaute . Au
Montanmarkt ergaben sich weiter Kursrück¬
gänge . So verloren Harpencr gegenüber den
anfänglichen Kurs 2 % Prozent , Deutsch -Luv
1 .25 und Kattowitzer 1 Prozent . Auel ;
Kolonialwerte zeigten eiiie lustlose Stimmung
Lediglich für Südsee bestand einiges Interesse
Der Markt der heimischen Renten behauptete
etwa seine Anfangskurse .

£S«rlui » 9. Febr.
vis heutigen Devisennotierungen sidkn sich

wie folgt :
7. Febr . 1 9 . Febr .

^ lNL̂ orclLm
Geld ; Brief Geld Brief
iSS.84 169.26 ! 168.84 16S.2-!

Kusv .' .̂ res 1.67 167 - 1 67 1 67
Üi'üsse ! 2115 ; 21 .61 21 .47 21 .55
Oslo 63.S4 1 64. 10 63.69 ■ 6415
L'

oxreiods,§tz2 74 . :6
‘

74 .74 74 .61 7479
rptoe^ lioliu 113.02 I 113B0 1,3 .02 113 30
ttsiöLvLlsrrs 10.55 10.59 10.55 ' 105 !'
Italien 17.85 : 17.42 17.18 17.42
Londoa 20 0S ' 20.07 20.02 30.07
New -Yorli 4. 19 - 4.20 4. 19 420
Paris i .' .ss .' 82.64 22.57 2265
Sehveiz S0.91 8111 8090 81 . 10
Spaniern■ 59 SS ! 59 .87 58.78 V92
Lissabon 19.98 2002 19.98 20 .02
«•apan ( .61 1.62 1.63' 1.03
Rio de Jan . 0. 47 0.47 0.47 ! 0.47
Wien 5.90 5.92 ' 5.90 ; 5.92
Prag 1257 12.41 ; 1237 i 12.41
Jngoslavion 676 6 78 1 684 ! 6.86
Budapest 5.81 5 88 : 380 ' ; 582
Sofia *

3.05 3 .06 ‘ 306 ; 3.06
Danzig 7352 73. f'2 79.72 : 79.65

Für SEtrafierrr .
Ohne .Reizung die Haut rasieren , d . h . die

Haut nicht enffetten , wie es mit der üblichen
Resierseife geschieht , sondern da» natürliche
Hautsett erhalten und ersetzen , das erreicht man
mit der antiseptischen Hortislor -Rasierseife mit
der Cremeachse . Machen Sie sich sofort mit
diesem neuen Prinzip aus dem Gebiete hygeni-
scher Körperpflege vertraut und schreiben Sie
eine. Karte an den Hortislor -Vertrieb <55. nt.
b . H . , Berlin 626 , Lller.andrinenstraße 28 , und
ersucheit Sie um kostenlose und portofreie
llebersendung eines Probestückes Hortiilor -
Creme -Seife nebst aus - lärender Broschüre über
Körperpflege . ipz
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Preisermässigung für Bleifabrikate . Dierheinisch - westfälische Bleifabrikate - Händler -

veremigung in Düsseldorf ermässigte die
Dagerprease für gewalzte und gepresste Blei-fabnkate um 7 Mk . mit Wirkung ab 5 . Fe¬bruar , so dass der heutige Preis auf 115 Mk.je Doppelzentner steht Die vorige Preis¬
änderung war eine Erhöhung am 16 . Dezember
1934 um 7 Mk auf 122 Mk .

Mannheimer Produktenbörse vom 9 . Febr .Weizen , inländischer 27, ausländischer 34—33,Roggen , inl . 26,50 , aus !. 29,75—3° , Hafer , inl .
18,50—21, aus ! . 21 —25 , Gerste , Braugerste , 29bis 32 ,75 , Mais , gelber mit Sack , 23,25—23,50 ,loses Wiesenheu 8,50—9 , Luzerne 10,30—11 . 10 ,Stroh 5,80—6,30 , Stroh , drahtgepresst , 6,50—7 .
Weizenmehl , Spezial Null , 43—45, Roggen¬mehl 38—42, Weizenkleie 15—15 .50. Tendenz
ruhig .

Mannheimer Viehmarkt vom 9 . Febr . Es
waren aufgetrieben 228 Ochsen ) 98 Bullen ,649 Kühe und Rinder , 500 Kälber , 87 Schafe ,2082 Schweine , 176 Wagenpferde und 42
Schlachtpferde . Bezahlt wurde : Ochsen 47 bis
50, Bullen 40—44 , Kühe und Rinder 50—53,Kälber 66—70, Schafe 36—40 , Schweine 66 bis
68 , Arbeitspferde 900—2010 , Schlachtpferde
70—-120 . Marktverlauf mit Grotsvieh ruhig ,ebenso mit Kälbern und Schafen , mit Sch wei¬
nen ruhig , mit Arbeitspferden mittelmässig
und Schlachtpferde ruhig .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 9 . Febr.
Gold 2815—2818 , Silber 95,35—95,75 , Platin
IZ—15 ,20.

Nürnberger Hopfenmarkt vom 7 . Februar.
Die Zufuhr auf dem heutigen Hopfenmarkt
beträgt 30 Ballen . Verkauft wurden nur 15
Ballen . Das Geschäft ist unverändert , ruhig .
Hallertauer wurde zu 340—380 Mk . angeboten .

Spiel und Sport .
Der Wintersport im Schwarzwalö .

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
n . Kurhaus Unterstmatt , 8 . Febr . Die mehr¬

fach verschobenen, auf heutigen Sonntag endlich
zur Durchführung gebrachten Schneeschuh¬
wettläufe der Ortsgruppen des
nördlichen Schwarz Walds standen unter
einem überraschend günstigen Stern , und zwar so¬
wohl hinsichtlich der Schnee- als auch der Witte¬
rungsverhältnisse . Freitag abend versuchte man
bereits abermals die vorgesehenen Konkurrenzen
abzublasen — da stellte sich in der Nacht zum
Samstag der „rettende " Schneefall ein. Den gan¬
zen Samstag über brachten Nebel- und Wolken¬
ballen tatsächlich den heißersehnten Neuschnee ,
dazu noch feinen , pulvrigen Schnee von bester Be¬
schaffenheit. Eine alte Schneeunterlage war schon

_ Dienstag , den 1
vorhanden , ganz besonders auf den zwischen900 und 1100 Meter hoch gelegenen Geländen der
Unterstmatt , der Hornisgrinde und des Hunds¬
rückens , wohin die Rennleitung vorsorglich den
Start hinaufverlegt hatte . Durch den neuen
Schneefall verstärkte sich die allgemeine Schnee¬
decke auf 80—40 Zentimeter im Wettlausgebiet :
mindestens 18—20 Zentimeter ' pulvriger Neuschnee
deckten in der Frühe des Sonntag die alten ver¬
harschten Schneeflächen zu. Als nun gar ein .
wolkenlos blauer , sonniger Wrntermorgen an¬
brach , der Frost bei einer leichten Brise sich hielt,da stand fest , daß die um 10 Uhr angesagten Wett¬
läufe ganz ohne Zweifel einen glänzenden Ver¬
lauf nehmen würden.

Der Besitzer des Kurhauses Unterstmatt , Herr
Rehmann , hatte die für die Langläufe vorge¬
sehenen Wegstrecken nach Norwegischer Art in
bester, vorbildlicher Art abgesteckt, was von den
Teilnehmern ganz besonders angenehm empfun¬
den wurde. Herrschte schon Samstag abend aus
der Unterstmatt eine fröhliche Stimmung , wie
sie noch oft diesen W .nter zu beobachten war , so
fand diese am Sonntag vormittag ihren Höhe¬
punkt : von allen Seiten strömten die Sk läufer
herbei. Fast alle Ortsgruppen des Nordschwarz¬
waldes hatten Vertreter entsandt , so daß He Be¬
teiligung an den Langläufen eine unerwartet
große wurde Allgemeine Freude erregte die
starke Beteiligung der benachbarten schwäbischen
Sk gemeinde; von Freudenstadt und vor allem
von Baiersbronn hatten sich noch im Laufe der
Nacht eine ansehnliche Schar von namensüe -
kannten Skiläufern über die Höhen zur Un¬
terstmatt begeben, um bei den Läufen mitstar -
ten zu können. Eine Ermüdung machte sich der
den guttrainierten Baiersbronnern nicht be¬
merkbar, was am besten die Tatsache erhellt,
daß sie mit vortrefflichen Zeiten die ersten
Plätze der Langläufe belegten. Auch die ande¬
ren startenden Läufer waren ' größtenteils in
guter Form ; trotz des in diesem Winter bisher
nur wenig möglichen Trainings wurden die
Strecken in verhältnismäßig sehr guten Zesten
zurückgelegt. Allerdings förderte der fusche,
feine Pulverschnee und das prächtige helle Wet¬
ter den Verlauf der einzelnen Rennen sehr . Der
14 Kilometer Langlauf der Altersklasse, 1 . und
2. Klasse führte vom Kurhaus Unterstmatt nach
Breitenbronn , von hier den Steinweg entlang
zur Hundsrückenhöhe und von da zurück zur
Unterstmatt ; der 6 Kilometer -Lauf für die 3.
und Damenklasse nahm den Weg von Unterst¬
matt nach Breitenbronn , von hier zur Vor-
grinde , von da Abfahrt zur Unterstmatt .

Die Oberleitung der Wettläufe lag in Hän¬
den von Herrn Sachse-Baden -Baden , der - sich
der nicht le ' chten Aufgabe gut gewachsen sah .
Die Wettläufe , an denen sich 70 Läufer im gesam¬
ten beteiligten und zwar von den Ortsgruppen
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Achern , Baden -Baden , Bühl , Bühlertal , Gag¬
genau, Gernsbach, Karlsruhe , Akadem . Skiklub
Karlsruhe , Kehl, Landau . Rastatt , Freuden¬
stadt , Mannheim und Worms , verliefen pro¬
grammäßig und ohne jeden Zwischenfall oder
Unfall. Die Ergebnisse im einzelnen lauten :

Langlauf der Altersklasse : (Lauf¬
strecke 14 km, 8 Teilnehmer ) . 1 . Wilhelm M-
brecht-Baden-Baden , 1 Stunde 8 Win . 13 Sek. ;
2. Hofhäußler -Baden -Baden 1,18,08 ; 3. Brüst-
ler -Mannheim 1,17,47 ; 4. Hettinger -Baden-
Baden.

Langlauf 1 . Klasse (Laufstrecke 14 km
3 Teilnehmer ) : 1 . Fritz Wein -Baiersbronn
1. 00 . 26 ; 2. Robert Schmelzle - Baiersbronn
1,02,20 .

Langlauf 2. Klasse (Laufstrecke 14 km,
38 Teilnehmer ) : 1 . Fahrner - Baiersbronn
1 . 00. 34 ; 2 . Fritz Haißt -Baiersbronn 1,00,38 ;
3. Scherr -Mannheim 1,04 , 39 ; 4 . Forstmeier -.
Akadem . Sk -klub Karlsruhe 1,06,24 ; 8 . von
Wicken- Akadem . Skiklub Karlsruhe 1,09,38 ;
6. Schöpf-Baden-Baden u. Morlock -Ba ' ersbron ,
beide 1,09,86 ; 7 . Braunnagel - Karlsruhe
1,10,37 ; 8 . Tisch -Akademischer Skiklub Karls¬
ruhe 1,11,27 ; 9 . Rupp -Baiersbronn 1,11,32 ;
10. Erb -Karlsruhe 1,12,46 .

Langlauf 3. Klasse (Laufstrecke 6 km,
12 Teilnehmer ) : 1 . Haißt -Baiersbronn 29 Min .
48 Sek . ; 2. Klaitzle - Baiersbronn 31,85 ;
3. Hengstteller-Baiersbronn 32, 41.

Damenlauf 1 . , Klasse (Laufstrecke
6 km , 4 Teilnehmerinnen ) : 1 . Frl . Braun -
Baiersbronn 37, 40 ; 2. Frl . Toni Wimmer -
Achern 41, 14.

Samenlauf 2. Klasse (Laufstrecke
6 km, 6 Teilnehmerinnen ) : 1 . Frl . Schwarz¬
Baden -Baden 42, 22 ; 2 . Frl . Heckeroth -Karls -
ruhe 42, 36 ; 3. Frau Zeil-Karlsruhe 48, 34 ;
4 . Frau Künnicke -Baden-Baden.

Nach Beendigung der als „Tralningsläufe "

zu bezeichnenden Konkurrenzen versammelten
sich die Teilnehmer im Kurhaus Unterstmatt ,
wo die Preisverteilung vorgenommen wurde.
Am späteren Nachmittag wurde an den Hängen
am Hundsrücken noch eifrig geübt. Viele andere
zogen über die Grinde , um von dort aus abzu¬
fahren , wieder andere wählten den Weg über
die Kammhöhen des Hochkopses zur Hundseck
oder über den „ Mannheimer Weg"

, um zu Tale
zu kommen. Zu einer wirklichen Talfahrt mit
Schneeschuhen reichte naturgemäß der Schnee
noch nicht aus ; immerhin konnte man bis auf
700 Meter gut abfahren also etwa bis zur Höhe
des Wiedenfelsen und unterhalb Zimmerplatz
bei Unterstmatt . Der gestrige Wintersonntag
hat jedenfalls endlich einmal den richtigen
Sportbetrieb im Nordschwarzwald ge¬
bracht, den man bisher überhaupt entKhrte .

Nr . 2t *

Die Hotelbesitzer waren zUm erstenmale au *>
finanziell befriedigt und auch die Eisenbah
konnte nicht klagen , denn die Züge nach und vow
Gebirge waren sehr stark mit Sk .läufern be

'

setzt . Es ist zu hoffen, daß auch die kommen
'

den Sonntage nach neuen Schneefällen Gelegei ' .
heit geben , dem Wintersport — wenn auch et*
was verspätet — zu huldigen . Besonders der
nächste Samstag und Sonntag wird bei gutem
Schnee wieder viele Sportler in den nördlichen
Schwarzwald locken, wo bei Kurhaus Hundseck
die großen Stafetteläufe zum erstenmale ver¬
anstaltet werden. .

Karlsruher Etandesbucha»szüge.
Todesfälle . 6 . Febr . : Gustav Laser

Schneidermeister, Ehemann , alt 67 Fahre ; Ro¬
bert Perino , Eisenbahninspektor , Ehemann,alt 39 Jahre ; Karoline Rüth Müller , alt
82 Jahre , Witwe von VituS Rüthmüller , Ham¬
merschmied ; Jakob Lies , Werkführer a. D ,
Ehemann , alt 68 Jahre ; Erich, alt 19 Tage ^
Vater Ludwig Stutz , Oberregierungsrat ; Jo¬
hanna v . Röhl , alt 60 Jahre , Ehefrau von
Gustav v. Röhl . Hauptmann a . D . ; . Karl
Schau dt , Kontrolleur . Ehemann , alt 52 Jahre .

WetLeenachrichten der badischen
Landeswe «terwarte .

Wetterbericht vom Montag .
Auf der Vorderseite eines neuen von Frank¬

reich . vordringenden Tiefdruckausläufers herrschte
gestern zunächst heiteres Wetter , doch trat nach¬
mittags Trübung und später Regen bei auf¬
frischenden westlichen Winden

^
und steigender

Temperatur ein. Bis heute früh hat sich der
Liefdruckausläüfer bis Ostdeutschland verlagert.
Auf seiner Rückseite ist teilweise aufheiterndes
Wetter mit strichweisen Niederschlägen zu er¬
warten . Eine neue Störung scheint westlich von
Irland vorzudringen .

Wetterausstchten für Dienstag , 19. Februar :
Zeitweise aufheiternd , vielfach Regenschauer
(Hochschwarzwald Schnee ) , ziemlich mild, böige
westliche Winde.

Wafferstände des Rheins am 9. Februar ,
morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 25 , Kehl 143, Maxau 319,
Mannheim 216 Zentimeter .
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Wimmos
^ anerkannte Fabrikate zu günstigen

Zahlungsbedingungen. 460

Mim -Liiger Snj MSI«
Kaiser « Ecke Waldstraße

Colosseum
Täglich 8 Uhr das vollständig nene

UflllETE - PIQSRAISIL
Achtung t Pfeifenraucher
kaufen ihren Rauchtabak am besten

und billigsten direkt in der
Rauchtebakfsbrik Karletrasse 91
Hinterhaus (448) (früher ßitterstr . 9)

Der Weg lohnt sich

Für Vereinei
Geschenke zu Verlosungen
Glückshafenlose - Tanzkontroller

Pokale ✓ Sportfiguren / Diplome

lernH Iller, Kiersine 235
Geschenkartikel / Offenbacher Lederwaren

Hilfsarbeiter
Beißiger Äurjche im Alter von 13 - 42
wahren zum sofortigen Eintritt gesucht .

Saüema
A . -G. für Verlag und Dmckerei
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

kaufen Sie stets za
Konkurrenz -Preisen

und nur erstklassigen Qualitäten
bei den

„Kola -
“

w

"
(erkenntlich durch Miteliedschild’i.

Besonders blllloe Angebote !
Covercoat -Mantel , reine Wolle, jugendliche Form . . . . . . 9 .50
Covercoat -Mantel , reine Wolle, mit reicher Stepperei . . . . . . 12 .50
Damenmantel , Zwirn -Covercoat , reine Wolle, m . Bisen u. Knopfgarn 19 .50
Regenmantel , imprägniert Covercoat , beste Qualität . . . . . . 14 .50
Regenmantel , Kammgarn , reine Wolle, imprägn in versch . Färb . 37 .50
Kostüm , Kammgarn , reine Wolle mit langer Jacke auf Halbseide . 45 .—
Kostüm , Gabardine , reine Wolle mit langer Jaeke auf Halbseide . . 58 .—
Kostümrock , Cheviot , reine Wolle, in blau and schwarz . . . . 3 .95
Kostümrock , in Falten gelegt , reine Wolle, blau and schwarz . . 8 .75
Trikotseidene Jumper , grosse Farbenauswahl , teils mit langem

Aermel . . . 4 .95 u . 3 .95

Täglich Eingang von Frühjahrs-Neuheiten . 462

M
.

Schneider
Erbprinxenstr . 31 Strassenbahnhaltestelle„Hauptpost “ Ludwigsplatz .

Inhaber

H . IUI

vereinsöruckerei Heidelberg
Der katholischen Bevölkerung Unterbadens ist es viel zu wenig
bekannt, daß in Heidelbergeine kath. Tageszeitung erscheint , der

Pfälzer Sote
das älteste kath . Organ des Unterlandes . 60 Jahre find setzt ver¬
flossen, seitdem eralsmutvollerBerteidiger unsererhllIdeale sein
Erscheinen begonnenhat. InIahrzentenlangemRingenhat stch der

Pfälzer Sote
zneiner moderneingerichtetenTageszeitung emporgeschwungen.
Sein mutvolles Eintreten für Kirche und Vaterland , seine
gediegene sachliche Berichterstattunghaben ihm die Liebe und
Treue seiner Abonnenten und die Hochachtung seiner Gegner
- - - . - entgcgengebracht- -- - - - - - -
Er erscheint pünktlich 6 Mal in der Woche mit einer re ich-
illustrierten Bilderbeilage , einer Frauen - und Iugendbeilage ,
sowie einem landwirlschastlichenWochenblatt. Bezugspreis
monatlich 2. - Mk . Bestellungen nehmen unsere Agenten sowie
sedePostanstalt entgegen. Prvbenummernstehen zur Verfügung.

vereinsdruckerei Heidelberg
Vergheimerstcaße 38

Badische Bauern-BankFreiburg
Filiale Karlsruhe .

üarlstrasse 21 , gegenüber der Hauptpost . — Telefon 4024.
Postscheck-Konto Karlsruhe 1198 . — Reichsbank -Girokonto,

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütung
der höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit .

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen Geschäfte
zu den kulantesten Bedingungen.

Die Badische Bauern -Bank hat die alten Fapiermark -
Sspareinlasen mit 35 ° /o freiwillig aufgewertet

tu LÄdikches
Landestheater

Dienstag, den 10. Februar . 7 — 10II . (6.—) E 16, Th .-G . 1001 - 1500
Volksb. Sond . -Gr.

Infolge Erkrankung von Malie Fanz statt „Intermezzo“

Mignon .
Meier- und Bau-
vereiu Karlsruhe

e. G m. b . H.
Wir haben auf 1 .

März l I . zu ver¬
mieten : 464

Gervinusftr . Nr . 311
eme Wohnung von 2
Zimmern und Zubehör

Winterstr.Nr.24 all !
(Neubau gegen Bau¬
zuschuß) eine Wohnung
von 2 Zimmern und
Zubehör.

Bewerbungen wollen
im Büro bis Dienstag ,
den 17. l . Mts ., abends
6 Uhr erfolgen , woselbst
die Vermietung statt-
findet.

Karlsruhe, 9 . 2 . 1928 .
Der Vorstand

Wmmlrch,3- teilig , gut erhalten,
Komode».Verschiedenes
zu verkaufen. 440

Näheres Biktoria-
stratze 8 ti Stb. links .

Konservatorifch ge¬
bildete Dame erteilt

Näheres Wall ,
staiserallee 118.

IrSuleb»
80 Jahre crt , für
Speist- u . Wirtichafts-
betrieb in von Schwe¬
stern ge eiieter Anstalt
gesucht Angebote u» t.

Iiliiltiiillillllliiiilî l I 4b8 an d . Geschästs -
1 st - lle . Adlerstraße 42.

extra starre Spalier -
bäume . alle Formen,
Frühpstrsich , Apriloen ,
Mirabell ., Reineclaud.,
Zwetschgen , Kirsch-,
Quiltenbusch u. -Hoch¬
stamm , Nuß-, Maul -
beer -, Johannis - und
Stachelbeerb, u . Hoch¬
stamm Neben , Rosen-
Flieder können Mitt¬
woch und Samstag , je
mittags , Hotel Ketterer
gelaust werden . 127

Klotz, Baumschule
Bruchsal.

Suche für meine
Tochter, Lyceum ab-
solv ,

Pension
in vornehmem , kathol
Hause zur Erlernung
der feinen Küche (unter
Ausschluß jeglicher
Hausarbeit ) ; besonde¬
rer Wert lvird auch ge¬
legt auf vielseitige Ge
legenheitzugefellscbastl.
Verkehr . Engster Fa¬
milienanschluß Bedin¬
gung . ES kommt nur
größerer Badeort oder
herrlich gelegene Groß¬
stadt in Frage . Aus-
führl. Augcbot mit Re¬
ferenzen u . Nr . 131
an die Geschäftsstelle .

kaust fortwährend
Fridenhers. An - u . ver¬
kauf , Zähringerstr 28 .

Wer könnte

200 Mk.
für 6 Monate gegen
Zins und monatlicher
Rückzahlung leihen .

Angebote u . 432 and .
Geschäftsstelle , Adl-r-
straße 42.

sind wieder in
meinen sämtlichen
Filialen erhältlich

I
Pfund

Pfg .

Zentner

GO

Mk.
_

4

| zugeführt 460

inltrir
1 Tclclon 392. I
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